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SARAH SPALE «Meine Söhne sollen soziale Menschen werden»
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6 Seiten Winter-Weekend Unsere Tipps für die Surselva



Viktor Giacobbo Sein Einsatz für bedrohte Orang-Utans



Schweizer Illustrierte GRUEN #X/ 2017



Blättern Sie die Hektik weg.



Jetzt am Kiosk.



JETZT ABONNIEREN: SHOP.SCHWEIZER-ILLUSTRIERTE.CH



Schweizer LandLiebe. Mit Liebe gemacht. Entdecken Sie unser Abo: 6x LandLiebe + 2x BergLiebe: landliebe.ch



GRUEN Fotos: Manuela Enggist (2), Barbara Halter, Geri Born



EDITORIAL GRUEN IM SCHNEE Vor etwas mehr als einem Jahr sorgte die neue SRF- Krimiserie «Wilder» für Furore. Diese an skandinavische Krimis erinnernde Spannung, diese erfrischend «unbünzlige» Inszenierung der Schweiz – und vor allem: diese Kommissarin! Gespielt wird Rosa Wilder von Schauspielerin Sarah Spale. Und die 38-jährige Baslerin, so finden wir, ist noch viel spannender als ihr filmisches Pendant: Die ausgebildete Primarlehrerin machte schon die unterschiedlichsten Jobs. Ihren Erfolg spielt die Mutter von zwei Buben gerne herunter, sie engagiert sich lieber sozial und nahm in ihrer Familie sogar einen Flüchtling auf. Wir haben Sarah Spale im Januar, nach Drehschluss der zweiten «Wilder»-Staffel, getroffen. Auf die neuen Folgen muss man leider bis Januar 2020 warten. Das Interview gibts schon jetzt, ab Seite 12 Viktor Giacobbo ist ein grosser Tierfreund. Nichts ärgert und bedrückt ihn mehr, als wenn in Indonesien die Lebensräume von Affen zerstört werden, um Palmöl zu produzieren. Er unterstützt deshalb das Orang-Utan-Pro-



jekt der Schweizer Stiftung PanEco. Von seinen Erlebnissen auf Sumatra hat er Reporterin Roberta Fischli erzählt, dabei kamen sie ins Diskutieren. Auch über Süssigkeiten im Backstage-Bereich: Leider findet Giacobbo dort meist nur Schokoriegel, die Palmöl enthalten. Hoffen wir, dass der Circus Knie, mit dem der Komiker ab März tourt, das Snack-Angebot entsprechend anpasst … Ab Seite 38 Der Klimabericht der Uno ist zuweilen eine deprimierende Lektüre. Doch das Treffen mit einer seiner Lead-Autorinnen war erstaunlich positiv: Die Inderin Rupa Mukerji lebt in Zürich und arbeitet am nächsten Bericht, der 2022 erscheinen wird. Die Klimaexpertin ist überzeugt, dass sich unsere Gesellschaft am Wendepunkt befindet und ihr Verhalten ändern wird. Dies sei dringend nötig: Die nächsten zehn Jahre würden über die Zukunft des Klimas auf unserem Planeten entscheiden. Das Interview ab Seite 24 SI GRUEN gibt es seit genau zehn Jahren. In unserer März-Ausgabe 2009 brachten wir ein Porträt von Unternehmer Reto Gurtner und seinem



neuen Rocksresort, das in Laax GR – damals war das sehr innovativ – mit MinergieStandard gebaut wurde. Zehn Jahre später war wieder ein Team vor Ort. Im «Riders», welches zum Rocksresort gehört. Minergie ist inzwischen selbstverständlich, zurzeit wird das Problem Food Waste angegangen. Reporterin Manuela Enggist und Fotografin Flurina Rothenberger waren aber nicht nur in Laax, sondern haben gleich mehrere Orte in der Surselva erkundet und zeigen ihre Favoriten für ein grünes Wochenende im Schnee. Unser «Weekend-Trip» ab Seite 58



BÜNDNER OBERLAND UND BASEL Fotografin Flurina Rothen berger am Arbeiten für «Ein Wochenende in der Surselva» (kleine Bilder). Schauspielerin Sarah Spale im roten Mantel mit dem SI-GRUEN-Team Nicola Fischer, Mirjam Kluka, Pascale Weber (v. l.) und Caroline Ziegler (kauernd) vor der Kaserne in Basel.



Wir wünschen viel Freude mit unserer Winter-Ausgabe! Barbara Halter und Nina Siegrist, Redaktionsleiterinnen SI GRUEN



„Minergie ist inzwischen selbstverständlich, nun geht es um Food Waste.“
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12 COVER



Foto: Mirjam Kluka Styling: Caroline Ziegler Hair & Make-up: Nicola Fischer Assistenz: Pascale Weber Outfit: Anzug von Steffen Schraut, bei Modissa, Langarmtop privat
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WECKRUF Klimaexpertin Rupa Mukerji fordert zum Handeln auf.



Starter



58



6 Strunk: Zwei Bernerinnen locken Gemüse in die Reserve 7 Julian Zigerli: Sein Pulli fürs Klima 8 Jeong Kwan: Die Zen-Nonne und Spitzenköchin zu Besuch in der Schweiz



12 Sarah Spale: Die Basler Schauspielerin braucht nicht viel zum Leben 20 Lola Studio: Sportmode, die sich auch im Alltag gut macht 24 Rupa Mukerji: Die Inderin arbeitet am nächsten Uno-Klimabericht mit und lebt in Zürich 30 Davos Nordic: Ein Grossanlass im Nachhaltigkeits-Check 36 Wendy Holdener: Die Skifahrerin ist auch Meisterin im Kartonsammeln 38 Viktor Giacobbo: Der Komiker unterstützt ein Projekt für Affen in Indonesien 42 Gotland: Die schwedische Ostseeinsel lässt sich auch im Winter bereisen – in aller Ruhe 48 Fashion: Mit diesen Looks wird ein fauler Tag zu Hause elegant und classy 58 Weekend-Trip in die Surselva: Schlitteln, schlemmen und sich verwöhnen lassen 64 Boutique-Hotel Chandolin: Das Dorf im Val d’Anniviers hat viele Sonnenstunden



SCHLICHT GEMÜTLICH Wer will da noch raus? Das Riders Hotel in Laax.



48



GEHT IMMER Mit Basics gut angezogen für die kalte Jahreszeit.



38



Money 72 Jacken ohne PFC: Die Outdoor-Marken sind am Umdenken 74 Ein Einzelstück: Urs Landis ist der letzte Massstricker der Schweiz 78 Ich fahre «GRUEN»: TV-Experte Rolf Fringer testet den Kia Niro PHEV



4



TIERFREUND Für Orang-Utans macht sich Viktor Giacobbo gern zum Affen.



Fotos: Roland Tännler, Flurina Rothenberger, Kathrin Makowski, PanEco, Anne Gabriel-Jürgens, Zoe Tempest, Fabian Häfeli, Mirijam Kluka



Storys



KOMMISSARIN ROSA Sarah Spale hat die zweite Staffel «Wilder» abgedreht.
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INSELLEBEN Strandspaziergänge und fein essen auf Gotland.



74



FEINE MASCHE Herr Urs strickt  ullover nach persönlichen Wünschen. P



64



GUT GELAGERT Der Chef im Chandolin Boutique Hotel setzt auf Käse.
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GRUEN



Fiona Bürgi (l.) und Magali Kniel vor ihrem Lokal Strunk im Berner Murifeld.



JULIAN ZIGERLI



Rettet den Pulli! KUSCHELALARM Wird es immer wärmer, stirbt er irgendwann mal aus: der Wollpullover. So die Botschaft hinter dem Last Sweater von Julian Zigerli. Das auffällige Modell des Schweizer Designers soll junge Menschen zum Handeln im Kampf gegen den Klimawandel auffordern. Künstler und Prominente ziehen sich den Pullover über und tragen die Botschaft in die (Instagram-)Welt hinaus. Auch in den Nationalrat schaffte er es: Die Grünen-Politikerinnen Regula Rytz und Aline Trede setzten damit ein Statement während der Klimadebatte im Dezember. Der Pullover entstand im Auftrag des WWF. www.wwf.ch/de/the-last-sweater



FOLK FÜRS HERZ STRUNK



Gläser voller Glück und Früchte, die sonst im Abfall landen würden oder nicht schön genug für die Supermärkte sind. «Deswegen heissen wir Strunk. Wir zaubern aus unspektakulären Produkten Kreatives, Kurioses und immer Schmackhaftes», sagen die beiden Köchinnen. Ihr Wissen



EIN GUTES GESCHÄFT SOZIAL UND FAIR Man kann auch anders wirtschaften, das zeigt der Schweizer Dok-Film «Fair Traders». Porträtiert werden drei Unternehmer, die lieber korrekt produzieren als viel verdienen. Besonders eindrück lich: die Deutsche Sina Trinkwalder (im Bild), die ihre Werbeagentur ver liess und stattdessen ein Textilunter nehmen mit Langzeitarbeitslosen aufbaute. Ab 14. Februar im Kino. www.filmcoopi.ch



geben sie in ihrem Lokal in Bern weiter. In Workshops lernt man auch, wie man fermentiert. Wer sich lieber bekochen lässt, kann jeweils am Donnerstag und Frei tag ein Dreigangmenü geniessen und am Samstagmorgen aus giebig brunchen. www.strunk.ch



AB AUFS VELO! Manchmal braucht es einen Motivationsschub. Und genau dafür ist die Aktion «bike to work» da. Im Mai und Juni findet die Challenge statt, die Anmeldung läuft jetzt. So funktionierts: seinen Betrieb anmelden, Teams bilden und fleissig lospedalen. Wer an mehr als der Hälfte seiner Arbeitstage mit dem Velo ins Büro fährt, nimmt an einer Verlosung teil. www.biketowork.ch



«Ich nehme meine Verantwortung ernst und will meine Stimme klug einsetzen.» «Stranger Things»-Star Millie Bobby Brown, 14, wird jüngste Unicef-Sonderbotschafterin
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Arild Olsen, Bürgermeister von Longyearbyen, Spitzbergen. Fotos: zvg (2), Filmcoopi, ddp / Intertopics, Paul Märki / Black Sea Dahu, Stephan Schacher (4), Johanna Schmeer / Gewerbemuseum Winterthur



EINGEMACHTES Fiona Bürgi und Magali Kniel stellen Ketchup aus fermentierten Hagebutten her, legen Limetten mit marokkani schen Gewürzen in Salzlake ein und verpassen dem koreanischen Kimchi ein helvetisches Aroma. Sie verwenden dabei Gemüse



SCHWEIZER BAND Die dunkle und warme Stimme von Sängerin Janine Cathrein lullt einen beim ersten Ton ein. Kein Wunder, wurde die Single «In Case I Fall for You» ihrer Band Black Sea Dahu bereits über eine Million auf Spotify gestreamt. Die Zürcherin ist auch Velokurierin, bereist die Welt mit ihrem Surfbrett und zeigt sich, wie sie ist. Ihre Echtheit trifft direkt ins Herz – jetzt live zu hören! Tourdaten: www.blackseadahu.com



Julian Zigerli hat den Last Sweater für den WWF entworfen. Der Pulli ist aus Bio-Merinowolle und wurde in Deutschland gefertigt.



FUTURISTISCHES FUTTER



Pernille Bronken Eidesen, Professorin für arktische Biologie.



Auch die Schweizer Musiker Lo & Leduc bekennen Farbe und tragen den bunten Pulli.



ZEITREISE Algenproteine, In-vitro-Fleisch oder ein falscher Hase aus Mehlwürmern: An der Ausstellung «Food Revolution 5.0» im Gewerbemuseum Winterthur zeigen Designer und Forscher, was zukünftig auf dem Teller landen könnte, und regen zum Dialog an. So wie das Projekt von Johanna Schmeer (Bild). Am 10. Februar gibt es eine Führung. www.gewerbemuseum.ch
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JEONG KWAN



Nonne und Kochstar Alles, was Jeong Kwan tut, macht sie mit Hingabe. Die aus der Netflix-Serie «Chef’s Table» bekannt gewordene Zen-Nonne und Köchin war zu Besuch in der Schweiz. Und hat ein Tempelessen veranstaltet. Text: Barbara Halter Fotos: Véronique Hoegger
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ACHTSAMKEIT Sie ist mit acht Kisten aus Südkorea angereist. Darin hat es Zutaten wie Sojasauce, Kaki-Essig oder Ginseng wurzeln, aber auch sechzig Sets aus Holz schalen und Tabletts. Jeong Kwan ist auf Einladung der Asia Society Switzerland und des Zürcher Rietberg Museums für mehrere Anlässe in die Schweiz gekommen, die alle in kürzester Zeit ausverkauft waren. Im Rietberg veranstaltet sie im Rahmen der aktu



ellen Buddha-Ausstellung ein Tempelessen, wie es sonst nur den Nonnen und Mönchen vorbehalten ist. Sie selbst lebt als Nonne im zenbuddhistischen K  loster Baekyangsa. Die Netflix-Dokumentation «Chef’s Table» machte Jeong Kwan weltweit bekannt. Gastrokritiker beschreiben ein Essen bei ihr als «lebensverändernde Erfahrung». Wer die Serie gesehen hat, ist fasziniert von den traumhaften Aufnahmen und der speziellen Präsenz von Jeong Kwan. Diese spürt man auch in der direkten Begeg nung: Sie bewegt sich ruhig und konzen triert – hat aber auch Spass an Selfies. Wir treffen Jeong Kwan in der Küche des Rietbergs während der Vorbereitungen für das Tempelessen. Sie mischt mit den Händen in einer grossen Schüssel Gurken stücke, Pflaumensirup, süss eingelegte Kakis, Sojasauce und Chilipaste, probiert und nickt kauend. «Die Zubereitung der Speisen ist einfach, aber die Rituale dahinter sind komplex», erklärt sie im Inter view, b  ei dem eine Übersetzerin dabei ist. Jeong Kwan spricht nur Koreanisch. Sie ist 17 Jahre alt, als sie 1979 dem Kloster beitritt. Die allererste Aufgabe der Novizin ist das Waschen und Kochen von Reis, dies muss mit Ruhe und Hingabe geschehen. «Der Reis ist nicht nur für die Mönche und Nonnen bestimmt, sondern wird auch Buddha dargeboten», sagt sie. Im zweiten Jahr lernt sie den Gemüseanbau. «Beim Kochen muss ich über jede Zutat Bescheid wissen. Wann wurde zum Beispiel eine Auberginenpflanze ausgesät, wie lange ist sie gewachsen, was ist ihr Charakter. Wenn ich all das berücksichtige, werden die Aubergine und ich bei der Zubereitung eins, und so entsteht ein gutes Gericht.» Die Tempelküche ist vegan, auf Knob lauch, Zwiebeln, Schnittlauch, Frühlings zwiebeln und Lauch wird verzichtet. «Diese fünf Zutaten erregen den Körper zu sehr und erschweren die Meditation.» Um dem Körper eine Leichtigkeit zu geben, werden die Speisen mild gewürzt, «nicht zu salzig, nicht zu scharf». Trotz alldem hat jedes Gericht einen sehr vollen Geschmack. Diese Intensität kommt von fermentiertem Gemüse, der Sojasauce, dem Doenjang (dem koreanischen Pendant zu Miso) oder den eingelegten Früchten wie Quitten, Kakis, Pflaumen oder Bitterorangen. All diese Zutaten stellt Jeong Kwan selbst her und lässt sie lange reifen. «Alles, was ich mitgebracht habe, ist mindestens sechs Jahre alt.»
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Ein Tempelessen wird schweigend eingenommen. «Man soll beim Essen Dankbarkeit gegenüber der Natur und den Menschen empfinden, die die Lebensmittel vom Garten bis auf den Tisch bringen.» An jedem Platz liegen sieben Holzschalen, die wie Babuschkas ineinanderpassen. Vor und nach dem Essen reinigt jeder seine Schalen. Traditionell werden vier verschiedene Speisen gereicht, beim Anlass im Rietberg sind es neun. Den Bauch schlägt sich trotzdem niemand voll. Wie die Zen-Nonnen und -Mönche verlässt man mit leichtem Magen den Tisch. www.rietberg.ch



Fotos: Breuel Bild



GRUEN



Die Nonne und Köchin Jeong Kwan ist bereit für ihre Gäste. Während des Tempelessens wird geschwiegen. An jedem Platz liegen unter einer Serviette sieben Holzschalen für die Gerichte.



2 3
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1 Die Gerichte des Abends: unten die Lotuswurzel, dazu u. a. Shiitakepilze in Gerstensirup und Kimchi. 2 Zubereitung des Lotusblütentees, den es nach dem Essen gibt. 3 Jeong Kwan in der Küche des Museums Rietberg in Zürich. 4 Beim Besuch der Ausstellung «Nächster Halt Nirvana», die noch bis Ende März im Rietberg zu sehen ist.



«Ich glaube, dass man Erleuchtung finden kann, wenn man liebevoll mit den Menschen und der Welt umgeht.» Joaquin Phoenix, Schauspieler
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GRUEN FOOTPRINT



O Mit einer Wärmepumpenheizung. O Zu hundert Prozent mit Sonnenkollektoren. 4 WIE BELEUCHTEN SIE IHRE WOHNUNG? O Für die dunklen Tage habe ich alle Lampen auf LED umgestellt. In unbenutzten Räumen lösche ich das Licht. O Bei mir brennt stromsparendes LED Tag und Nacht, auch draussen. O Ich mag es hell rund um die Uhr. Das Leuchtmittel interessiert mich nicht. O Ich habe teilweise Glühbirnen, die noch in Gebrauch sind, bis sie kaputt gehen. Ich nutze sie aber selten. 5 AB AUF DIE PISTE: WELCHER AUSRÜSTUNGSTYP SIND SIE? O Ich miete mir Schuhe und Bretter am Skiort. O Ich besitze ein eigenes Brett und passende Kleider. Beides ersetze ich frühestens nach fünf Jahren. O Mich bekommt im Winter niemand auf eine Piste. Wintersportequipment brauche ich nicht. O Ich bin immer auf dem neusten Stand, was Technik und Mode betrifft. O Ich kaufe meine Ausrüstung secondhand. 



TRAUMTAG



Es gibt kaum etwas Schöneres als eine frisch verschneite Winterlandschaft! Auf einer Schneeschuh-Tour lässt sich diese bewusst erleben.



6 WIE VERBRINGEN SIE IHRE WINTERFERIEN? O Ich mache Ski- oder Snowboard-Ferien in den Alpen. O Ich liebe Heliskiing in den Rocky Mountains. O Am besten erhole ich mich beim Winterwandern oder Schneeschuhlaufen in den Alpen. O Schnee? Nein danke! Ich bleibe gerne auf der Couch im warmen Wohnzimmer. O Ich entfliehe dem Winter und fliege an die Wärme. O Ich nehme mir eine Auszeit auf einem Kreuzfahrtschiff, gerne unter der karibischen Sonne.



DER GRUEN-FOOTPRINT



Einheizen fürs Klima Schneetage werden immer seltener. Damit auch die nächste Generation weisse Landschaften erleben darf, braucht es ein Umdenken. Wie umweltbewusst verhalten Sie sich im Winter? Testen Sie sich!



1 Saisonalität 2 Essen 3 Heizen 4 Licht 5 Freizeit 6 Ferien 7 Geld



TOTAL PUNKTE
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1 WAS FÜR FRÜCHTE UND GEMÜSE KAUFEN SIE IN DEN WINTERMONATEN? O Ich achte auf möglichst wenig Verpackung. Herkunft und Anbauweise sind mir egal. 43 O Frische Spargeln, Himbeeren, Kefen – ich kaufe mir, worauf ich Lust habe. 107 O Ich liebe verschiedene Jahreszeiten. Deshalb warte ich, bis Gemüse und Früchte in der Schweiz Saison haben. 4 O Ich achte darauf, dass diese weder eingeflogen noch in einem fossil beheizten Gewächshaus angebaut wurden. 8 2 WIE WÄRMEN SIE SICH VON INNEN HERAUS? O Eine feine Suppe wärmt am besten. O Winterzeit ist Bratenzeit. Bei mir kommen jetzt deftige Fleischgerichte auf den Tisch. O Bei mir ist jetzt Hochsaison für Raclette und Fondue. 3 WIE HEIZEN SIE ZU HAUSE? O Mit Holz. O Mit einer Elektroheizung oder Fernwärme. O Mit Öl. O Mit Erdgas. 



153 102



31 110 221 158



1 3 2



9 47 2 94 32



Heizungen im Vergleich www.wwf.ch/heizen SchweizMobil www.schweizmobil.ch/de/winter Ferientipps www.myswitzerland.com



O 301 bis 600 Punkte 



O Mehr als 600 Punkte



DIE ZAHL
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MAL



mehr CO2 verursachen Tomaten aus dem Gewächshaus als sonnengereifte



43 716



BESSER LEBEN



28



Aus ökologischer Sicht ist die Produktionsart von Gemüse und Früchten meist entschei dender als Transportweg und Verpackung. Ein Kilo sonnengereifte Tomaten aus Spanien belasten das Klima mit 0,5 Kilo CO2. Jenes aus dem fossil



14 430 573



AUSWERTUNG O Bis 300 Punkte 



30



0



7 ENDE JAHR HABEN SIE EINEN BONUS ERHALTEN (FALLS NICHT: STELLEN SIE SICH VOR, SIE HÄTTEN EINEN ERHALTEN). WAS TUN SIE DAMIT? O Ich mache mich schlau, wie ich das Geld auf ein Bankkonto auf den Bahamas oder Cayman Islands transferieren kann. 159 O Ich habe mir vorgenommen, mein Geld nach ökolo gisch nachhaltigen Kriterien zu investieren. Das setze ich jetzt um. 0 O Ich begleiche meine Schulden oder verprasse das Geld. 106



Foto: Picture Alliance, Illustration: Pirmin Beeler



IHR PERSÖNLICHER GRUEN-FOOTPRINT



47 23



Sie besitzen viel Eigenwärme und geniessen auch die kühleren Tage in der Schweiz. Dies kommt der Natur zugute. Eine schöne Winterzeit gibt es auch ohne Heizöl und Kerosin. Das wissen Sie bereits – worauf warten Sie noch? Ihr Verhalten zeugt nicht von einem bewussten Umgang mit der Natur. Unser Planet braucht auch Sie!



geheizten Schweizer Treibhaus mit 5 Kilo CO2. Erst wenn das Wetter hier warm genug ist und beheizte Gewächshäuser nicht mehr notwendig sind, ist der Kauf von frischen Tomaten empfehlenswert. Das ist jeweils ungefähr ab Juni der Fall.



WEITERE TIPPS O Entdecken Sie die Vielfalt an einheimischen Früchten und Gemüse wie Rüebli, Randen, Kartoffeln, Kabis etc., und verbannen Sie eingeflogene oder im Treibhaus produzierte Nahrungsmittel aus Ihrer Küche. O Aufräumen befreit: Verschenken oder verkaufen Sie Unnötges, und geniessen Sie den gewonnenen Freiraum, ohne ihn mit Materiellem zu füllen. O Auf Dauersuche nach Erlebnissen? Wirklich nachhaltig glücklich macht uns die Nähe zu Familie und Freunden. Laden Sie Ihre Liebsten wieder einmal zu einem gemütlichen Abend ein.



Der WWF unterstützt Menschen in der Schweiz dabei, ihren ökologischen Fussabdruck zu ver ringern. Für eine Standortbestimmung bietet der WWF den Footprint-Rechner im Internet und eine Ratgeber-App an. Konkrete Tipps und Tricks gibts ebenfalls. Swisscom unterstützt als Partnerin den WWF Foot print-Rechner und die WWF Ratgeber-App. www.wwf.ch/footprint



WWF Leitfaden für Bankkunden www.wwf.ch/wwf_leitfadenbanken Licht/Beleuchtung www.topten.ch
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GRUEN COVER



SARAH SPALE



Eine Frau mit vielen Facetten In «Wilder» spielt sie eine eigenwillige Kommissarin. Privat ist Sarah Spale ein Familienmensch. Sie engagiert sich für Flüchtlinge – und gibt ihnen sogar ein Zuhause.



Am Kleinbasler Rheinufer: Sarah Spale ist in der Stadt aufgewachsen und lebt in Basel. Für die SRF-Krimiserie «Wilder» musste sie Berndeutsch lernen.
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Interview: Barbara Halter, Fotos: Mirjam Kluka, Styling: Caroline Ziegler / Style Council, Hair & Make-up: Nicola Fischer 
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GRUEN COVER



«Ich schätze die Anonymität der Stadt sehr. Auf dem Land würde mir wohl schnell die Decke auf den Kopf fallen.»
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Sie gehört zu den Bescheidenen ihres Fachs. Wenn Sarah Spale nach ihrem Beruf gefragt wird, sagt sie lieber Primarlehrerin statt Schauspielerin. Tatsächlich arbeitet die Baslerin Teilzeit in einem Jugendzentrum, jobbte aber auch schon an der Bar, lieferte Pizzas aus oder stand in einem Quartierladen an der Kasse. Mit ihrer Rolle als Kommissarin Rosa in der SRF-Krimiserie «Wilder» ändert sich nun gerade alles. Die erste Staffel fand viel Beachtung, vor allem auch ihret wegen. Das Interesse an der 38-Jährigen wächst. Zum ersten Mal in ihrem Leben hat sie eine Agentin, um Unterstützung bei den Rollenangeboten zu haben. GRUEN: Sarah Spale, woher kommt diese Zurückhaltung, wenn es um Ihren Beruf geht? Inzwischen habe ich mehr Selbstvertrauen diesbezüglich. Lange hatte ich Angst, dass ich mit der Aussage «Ich bin Schauspielerin» etwas verspreche, das ich nicht einhalten kann. Als Primarlehrerin habe ich einen Abschluss. Auf einer Schauspielschule hingegen war ich nie. Ich habe mich an mehreren Schulen beworben, bin dann aber nicht zum Vorsprechen gegangen. Obwohl ich sonst überhaupt nicht jemand bin, der kneift. Sie haben schon unzählige Jobs aus geübt – kommt man als Schauspielerin gar nicht anders über die Runden? Nein, das war nicht der Grund. Als ich noch keine Familie hatte, kam ich mit sehr, sehr wenig Geld aus. All diese Jobs – ich habe eine Saison lang in der kalten Küche gearbeitet, in einer Confiserie, öfters im Service – habe ich immer sehr gern gemacht. Mit den Händen zu arbeiten, macht mich zufrieden. Im Dezember haben Sie die zweite Staffel von «Wilder» abgedreht. Wie fühlt sich das an? Ich würde es als eine positive Müdigkeit beschreiben. Die Arbeit an der Serie zog



sich über dreieinhalb Monate. Ich bin erleichtert, dass alles so gut geklappt hat, auch mit meinen beiden Buben, die während dieser Zeit oft auf mich verzichten mussten, weil ich selten zu Hause war. Die Serie spielt diesmal im Jura, rund um Saignelégier. Wie haben Sie den Dreh dort erlebt? Ich kannte die Gegend nur flüchtig, obwohl sie so nah bei Basel liegt. Die Landschaften sind superschön, die Felder offen, es gibt keine Begrenzungen für die Tiere, viele laufen frei rum. Einmal, als ich morgens joggen ging, rannten mir zehn Pferde entgegen. Man grüsst sich auf der Strasse. Das war für jemanden wie mich, der in der Stadt zu Hause ist, eine ganz andere Welt. Wäre für Sie ein Leben an einem solchen Ort eine Option? Die romantische Vorstellung vom Land leben … (seufzt). Nein, ich schätze die Anonymität der Stadt sehr. Auf dem Land würde mir wohl schnell die Decke auf den Kopf fallen. Die vermeintliche Freiheit kann auch sehr einengend sein, das habe ich so erlebt, als ich mit 19 für ein paar Monate auf einer griechischen Insel lebte. Dass man in der Stadt kommen und gehen kann, ohne dass es rapportiert wird, und dass ich eine Auswahl an Cafés und Menschen habe, schätze ich sehr. Wie gross ist Ihre Verbundenheit zur Natur? Mir ist es vor allem wichtig, rausgehen zu können – ob mit meinen Kindern auf den Fussballplatz oder zum Joggen. Am Wochenende verlassen wir meist die Stadt, im Winter wollen mein Mann und die zwei Jungs in die Berge. Wenn wir Ferien machen, dann gerne auch mit dem Zelt. Nach einer Woche draussen sein, wenn man sich nie mehr richtig im Spiegel angeschaut hat, fühle ich mich immer sehr wohl. Ihre Buben sind vier und acht Jahre alt. Die nächste Generation wird die Aus wirkungen des Klimawandels wahr



Die TV-Serie «Wilder» www.srf.ch/sendungen/wilder Das Junge Theater Basel www.jungestheaterbasel.ch



Im Jungen Theater Basel begann Sarah Spales Schauspielkarriere. Hier besuchte sie als Jugendliche einen Theaterkurs und erhielt darauf eine Rolle im Stück «Die Schaukel».
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Styling: Seite 12 und 13: Anzug von Essentiel Antwerp, Top von Steffen Schraut, bei Modissa, Schuhe privat. Seite 14: Mantel von Burberry, bei Globus, Jumpsuit privat, Socken von Burlington, Schuhe privat. Seite 15: Top von Erika Cavallini, Jupe von Smarteez, bei Jelmoli, Schmuck von Krizia, bei Jelmoli. Seite 16: Kleid von Smarteez, bei Globus, Pumps, privat. Seite 17: Pulli und Jupe, beides von Essentiel Antwerp.



GRUEN COVER



Sarah Spale hat ein Diplom als Primarlehrerin, eine Schauspielschule hat sie nie besucht – sie meldete sich zwar für die Prüfungen an, ging dann aber nie zu den Vorsprechen.



scheinlich mehr spüren als wir. Wie gehen Sie damit um? Ich beobachte die Entwicklung in unserer Welt kritisch, und sie macht mir auch Angst. Dennoch versuche ich, meinen Jungs eine positive Lebenseinstellung zu vermitteln. Ist für die beiden Umweltschutz bereits ein Thema? Für den Älteren schon. Er ist immer mehr an der Situation der Welt interessiert. Beschäftigt hat ihn zum Beispiel die Wahl von Jair Bolsonaro in Brasilien und ob dieser nun den Regenwald zerstören wird. Wir verfolgen keinen doktrinären Erziehungsplan, vieles soll natürlich passieren. Mir ist sehr wichtig, dass meine Buben ein soziales Bewusstsein bekommen. Unser Manny – die männliche Version einer Nanny –, der sie betreut, wenn wir beide arbeiten, kommt aus Brasilien. Das prägt. Bis im letzten Sommer hat zudem ein junger Afghane – ein Flüchtling, der ohne Eltern in die Schweiz kam – ein Jahr lang bei uns gelebt. Das klingt interessant. Wie kam es dazu? Im Jugendzentrum, in dem ich arbeite, fragte ich mal, wie man Flüchtlinge unterstützen kann. Ich hatte keine Ahnung, wie so was funktioniert. Es war dann recht unkompliziert. Was haben Sie für Erfahrungen gemacht? Rundum gute. Er hat sich sehr gut in unsere Familie integriert. Das Zusammenleben mit ihm hat unser Denken sehr angeregt und bereichert. Der junge Mann fragte zum Beispiel, wieso wir so viele Sachen hätten. Er fand, wir sollten besser alles verkaufen und uns stattdessen Teppiche zutun. So wie er es in seiner Heimat kennt. Gab es auch schwierige Situationen? Schwierig ist das falsche Wort. Die vielen Gespräche mit ihm haben mir vielmehr gezeigt, wie stark die kulturellen Unterschiede sind. Unser Frauenbild ist für ihn zum Beispiel schwer nachvollziehbar. In seiner Heimat sind die Frauen für



«Meine Buben sollen ein soziales Bewusstsein bekommen. Unser Manny kommt aus Brasilien, zudem lebte für ein Jahr ein Flüchtling bei uns.»



Stationen und Schauspiel-Engagements von Sarah Spale www.uni-hildesheim.de www.madamebissegger.ch
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den Haushalt und die Kinderbetreuung zuständig. Dass ich als Frau auch arbeite, Sport treibe und ausgehe, war für ihn etwas Neues – faszinierend, aber auch irritierend. Was macht der junge Mann jetzt? Er ist nun 19, lebt in einer WG und hat eine Lehrstelle gefunden. Haben Sie wirklich so viele Sachen in Ihrer Wohnung, wie er fand? Das haben wir uns auch gefragt. Und als mein Mann und ich in der Stube standen, vor unserem vollen Schrank, mussten wir ihm teils recht geben. Es war ein guter Moment, um wieder mal zu merken, wie viel wir eigentlich haben. Aber im Grunde genommen ist unsere Einrichtung eher spartanisch, und die meisten Möbel sind aus zweiter Hand, wie das alte Sofa, das noch von meiner Mama ist. Wenig zu besitzen, minimalistisch zu leben, ist zurzeit ein Trend. Können Sie damit etwas anfangen? Ich habe lange so gelebt, zwischen 20 und 30 kam ich mit sehr wenig aus. Wie grün geht Sarah Spale durch den Winter? Ich persönlich möchte 1 Saisonalität 8 am liebsten keinen Estrich und keinen 2 Essen 30 Keller. Mir ist es am wohlsten, wenn 3 Heizen 110 ich meinen ganzen 4 Licht 2 Besitz jederzeit in einen Koffer packen 5 Freizeit 32 könnte – auch vom 6 Ferien 43 Freiheitsgefühl her. Doch mit einer 7 Geld 0 Familie, die gern Total Punkte 225 Wintersport macht, klettert und zelten 225 Punkte = Ein tolles Resultat! Schauspielerin Sarah Spale geht, funktioniert lebt bewusst und weiss, wie sie mit ihrem Konsumverhalten das nicht. dazu beitragen kann, dass auch die nächsten Nach welchen Generationen weisse Winter geniessen können. Kriterien kaufen Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für Sie täglich ein? SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint Wir versuchen, die auf den Seiten 10 und 11. Saison von Gemüse



DER GRUEN-FOOTPRINT
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und Früchten zu berücksichtigen, kochen ausgewogen und frisch – es gibt keine Dosen bei uns zu Hause. Wir geben uns Mühe, lokale Produkte zu kaufen. Ich muss aber zugeben, dass wir nicht immer konsequent sind. Der bewusste Einkauf braucht viel Zeit, die wir uns nicht immer nehmen. Essen Sie Fleisch? Ja, auf Speckwürfeli oder etwas Schinken können meine Kinder schlecht verzichten. Aber ich versuche, mit wenig Fleisch zu kochen, und wir kaufen wenn möglich beim italienischen Metzger um die Ecke ein, bei dem wir wissen, woher seine Produkte kommen. Könnten Sie sich trotzdem vorstellen, vegetarisch zu leben? Wir haben kürzlich während zwei Wochen einen Vegi-Versuch gemacht. Das war gut, es hat zu Diskussionen angeregt, und es machte Spass, mit den Buben zu überlegen, was wir kochen könnten. Ich finde es auch wichtig, dass Kinder sich bewusst sind, was sie essen, besonders, wenn sie Fleisch essen. Wie kaufen Sie sonst ein, Kleider zum Beispiel? Neue Kleidung leiste ich mir ab und zu. Wenn, dann Stücke, die ich lange tragen werde. Am liebsten kaufe ich in kleinen Geschäften ein, die lokale Designerinnen unterstützen, wie es sie vor allem in Klein basel gibt. Meine Lieblingsjeans haben zwei Flicken auf dem Hintern, weil ich es nicht übers Herz bringe, sie zu entsorgen. Wie sind Sie mobil? Für unsere Ausflüge haben wir ein Auto. In der Stadt benützen wir das Velo, das macht auch am meisten Spass. Wie verbringen Sie die Sportferien? Wir gönnen uns den Luxus von zwei Wochen im Schnee, und ich gehe dazwischen mit den Buben für zwei Tage an die Fasnacht. Im Wallis haben wir eine kleine Hütte gemietet, in der man selber mit Holz heizen muss. Das gefällt uns sehr.



Basel www.basel.com www.basellive.ch www.shoppingcitybasel.com www.ganzbasel.ch www.kaserne-basel.ch



Styling: Seite 19: Mantel von Burberry, bei Globus, Pulli von Essentiel Antwerp, Hose von Tela. Produktion: Susanne Märki, Fotoassistenz: Pascale Weber



GRUEN COVER



«Mir ist es am wohlsten, wenn ich meinen ganzen Besitz jederzeit in einen Koffer packen könnte.»



Die zweite Staffel von «Wilder» ist abgedreht, sie wird im Januar 2020 auf SRF ausgestrahlt. Kommissarin Rosa wird drei Mordfälle im Jura klären müssen.
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GRUEN UNTERNEHMEN



LOLA STUDIO



Im richtigen Flow Einkaufen oder entspannen? Bei Lola Studio in Zürich geht beides – über Mittag rollen im Shop die Yogis ihre Matten aus. Sonst findet man hier Sportmode, die auch im Alltag getragen werden kann. Der richtige Dreh: Jeannette Bucher (l.) und Susanne Spirig ziehen die Kleider stangen per Flaschenzug unter die Decke – so wird der Laden in der Zürcher Europaallee zum Yogastudio.
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Text: Lisa Merz / Fotos: Anja Wille
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GRUEN UNTERNEHMEN



1



Am Mittag schliesst Lola Studio in der Zürcher Europaallee jeweils seine Türen. Dann werden die Vorhänge geschlossen, das Licht gedimmt und per Flaschenzug die Kleiderstangen bis unter die Decke gezogen: Der Laden wird zum Yogastudio. Die Kursteilnehmer rollen ihre Matten aus, die Verkäuferin geht in die Mittagspause, der Yogalehrer richtet seinen Dutt. «Ich war von Anfang an kon sequent», sagt Susanne Spirig. «Über Mittag heisst es bei uns entspannen statt einkaufen.»



Vor zehn Jahren gründete die 42-Jährige Lola Fred und verkauft seither ihre selbst designte Yogakleidung – jedes Teil ist ökologisch und fair pro duziert. «Früher trugen die meisten Leute in den Studios Sachen, die nichts mit Nach haltigkeit zu tun hatten. Das passte für mich einfach nicht zusammen», sagt sie. Auch der Marketingjob für American Airlines fühlte sich damals nicht mehr richtig an. «Immer wenn ich im Flugzeug unterwegs war, traf ich auf die gleiche Art Businessleute. Sie wirkten gestresst und über arbeitet. Mir ging es ähnlich, und Yoga war das Einzige, was mir half. Ich dachte: Könnte man es nur für alle zugänglich machen, ganz einfach und auf eine moderne Art», sagt Susanne Spirig. Wenig später  zog sie die Reissleine und kündigte. Dafür musste sie  nach Madrid fliegen. Noch in der Luft fing sie an, Entwürfe zu skizzieren: ein langer Hoodie mit Leggings, T-Shirts und Wickelbodys – Lola Fred war geboren. Schon bald verkaufte Susanne Spirig ihre Yoga



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie grün geht das Lola-Studio-Team durch den Winter?



1 Saisonalität 



0 0



2 Essen 



4 4



3 Heizen 



30 102



4 Licht 



221 47



5 Freizeit 



2 0



6 Ferien 



9 32



7 Geld 



28 43



Total Punkte 



294 228



294 Punkte (Jeannette Bucher), 228 Punkte (Susanne Spirig) = Als Firmengründerin macht Susanne Spirig bei diesem Test knapp das Rennen. Beste Möglichkeit für Jeannette Bucher, um aufzuholen: auf die Ölheizung verzichten. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 10 und 11.
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kollektion und eröffnete in der Europaallee, mitten in einem  Geschäftsquartier, ihren Shop mitsamt Yogastudio. Die Nachfrage war gross, das Label eta blierte sich. Vor gut e inem J ahr hat sie sich entschlossen, sich weiterzuentwickeln, und holte Jeannette Bucher ins Team. Aus Lola Fred wurde Lola Studio.



«Einkaufen sollte kein schlechtes Gewissen machen, sondern sinnlich sein.» «Wir haben uns neu erfunden», sagt die 47-Jährige, die bis vor Kurzem in einer Bank arbeitete. Bei Lola Studio ist Jeannette Bucher vor allem für die Finanzen, die Organisation und die IT zuständig. «Ich bin unkreativ und unmodisch», sagt sie und lacht. «Und ich verstehe rein gar nichts von ExcelTabellen», ergänzt ihre Kollegin. Die beiden möchten, dass Lola Studio wächst. Dabei setzen sie auf Innovation: beim Design, bei den Materialien, bei der Verarbeitung. Der ökologi sche Grundgedanke steht als Verkaufsargument nicht im Vordergrund, er ist eine Selbst verständlichkeit. «Unsere Kol lektionen sollen so stylish und funktional sein, dass wir mit den grossen Sportmode-Labels mithalten können.» Das Wachstum hat einen wei teren Vorteil, wer grösser ist, kann mehr Geld in neue Technologien stecken. «Es ist unglaublich, was sich im Moment alles tut», sagt Susanne Spirig. Sie schwärmt von Kleidern aus gezüchteten Pilzen, die komplett kompostierbar sind, von veganem Leder aus Ananas blättern oder von Kleidung, bei der jede Komponente mit dem Handy gescannt und nach  verfolgt werden kann. Die Leit frage bei jeder Firmenentscheidung: Mit welchen Materialien und Verfahren belasten wir die Umwelt am wenigsten? Mo mentan werden die Kleider in Europa hergestellt. «In der



2



1 Das Büro in der Zürcher Europaallee befindet sich auf einer Empore. Im unteren Stock ist der Laden, welcher sich am Morgen, Mittag und Abend in ein Yoga studio verwandelt. 2 Die neue Kollektion von Lola Studio wird bunt und funktional. 3 Das Shopkonzept ist einmalig und soll es auch bleiben. 4. Im Laden findet man auch Yogamatten aus abbaubarem Naturkaut schuk oder kompostier bare Becher.



Schweiz ist das leider noch nicht möglich. Einerseits aus Kostengründen, anderseits weil hier keine Manufaktur die Maschinen besitzt, um unsere technischen Kleider herzustellen. Eine Produktion im eigenen Land ist aber sicher ein Traum von uns.» Auch das Design soll einen Schritt in die Zukunft machen. Susanne Spirig entwirft femi nine und gleichermassen funktionale Bekleidung, mit der man von der Sitzung direkt ins Fitness flitzen kann. Die Grenzen zwischen Sport und Alltag sollen verschwinden, die Farben mutiger werden. Susanne Spirig entschloss sich als Vierjährige, Vegetarierin zu werden, besitzt kein Auto und kauft meist Secondhandkleidung. «Die Kunden merken, dass Umweltschutz bei uns nicht einfach Marketing ist, sondern dass wir diese Philo sophie leben», sagt sie. Das Ladenlokal in der Europa allee dient neben dem Yoga studio auch als Firmenbüro. Wenn Susanne Spirig und Jeannette Bucher eine Pause vom Bildschirm brauchen, schliessen sie kurz die Augen und lauschen dem beruhigenden Om aus der Yogaklasse.



Mehr zu Lola Studio www.lolastudio.ch Europaallee in Zürich www.europaallee.ch Socken aus recycelten Kleidern www.osombrand.com



«Unsere Leitfrage: Mit welchen Materialien belasten wir die Umwelt am wenigsten?»



3
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Holy-Mountain-Reiniger für Yogamatten www.burninglights.ch Gipfeltreffen zum Thema faire Mode www.copenhagenfashionsummit.com
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GRUEN INTERVIEW



RUPA MUKERJI



«Es ist nie zu spät» Klimaexpertin Rupa Mukerji, 51, sieht die Zukunft positiv – vorausgesetzt, wir handeln jetzt. Die Inderin arbeitet von der Schweiz aus am nächsten Uno-Klimabericht. Interview: Barbara Halter / Fotos: Roland Tännler
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GRUEN INTERVIEW



Rupa Mukerji hat in ihrer Heimat Indien Naturwissenschaften und Management studiert und ist in der Geschäftsleitung von Helvetas. Seit Januar arbeitet sie zudem als Lead-Autorin am UN-Weltklimabericht.



«Wir müssen in den nächsten zwölf Jahren handeln, um die schlimmsten Auswirkungen des Klimawandels zu verhindern.» 26



Der Fototermin muss schnell gehen. Im Park neben dem Zürcher Landesmuseum weht ein eisiger Wind, und Rupa Mukerji ist sich als Inderin wärmere Temperaturen gewohnt. Sie lebt seit sieben Jahren mit ihrem Mann und der 18-jährigen Tochter in der Schweiz, derzeit in Oberrieden ZH, und arbeitet in der Geschäftsleitung der Entwicklungs organisation Helvetas. Sie hat Natur wissenschaften und Management studiert und sich als Klimaexpertin einen Namen gemacht. Schon zum zweiten Mal ist sie als Lead-Autorin beim Uno-Weltklima bericht dabei. Er wird vom IPCC, dem Intergovernmental Panel for Climate Change, herausgegeben. Der Bericht erscheint 2022 zum sechsten Mal, im Januar hat die Arbeit dafür begonnen. GRUEN: Rupa Mukerji, wie kommt man zu dieser Ehre? Beim letzten Report nominierte mich die indische Regierung als Lead-Autorin. Sie suchte jemand, der Theorie und Praxis kennt. Ich arbeitete damals mit Gemeinden in Andhra Pradesh und Rajasthan. Es ging darum, ihnen zu helfen, die Auswirkungen des Klimawandels zu verstehen und sich anzupassen. Dieses Mal rechnete ich nicht mit einer Nomination. Ich lebe nun in der Schweiz, in Indien erinnert sich sicher niemand mehr an mich, dachte ich (lacht). Doch dann kam die Schweizer Regierung auf mich zu. Wie muss man sich Ihre Arbeit am Klimabericht konkret vorstellen? Sie besteht aus sehr viel Lektüre. Als Lead-Autorin lese ich um die 3000 bis 4000 wissenschaftliche Dokumente zum Klimawandel. Daraus erarbeite ich mit meinem Team eine Einschätzung, die dann von weiteren Experten wissenschaftlich überprüft wird. Der Bericht von 2015 kam zum Schluss, dass die Klimaerwärmung eindeutig ist und der Mensch die Hauptschuld daran



trägt. Gibt es für den nächsten Bericht bereits eine Tendenz? Ich baue auf den Uno-Sonderreport auf, der im letzten Oktober erschienen ist. Er sagt, dass wir in den nächsten zwölf Jahren handeln müssen, um die schlimmsten Auswirkungen des Klimawandels zu verhindern. Wir müssen den Temperaturanstieg auf 1,5 Grad mini mieren. Ein zusätzliches halbes Grad hätte massive Folgen, zum Beispiel müssten mehr Menschen umgesiedelt werden. Die meisten verstehen diese 1,5 Grad Erwärmung übrigens falsch. Es handelt sich um einen Durchschnittswert: In der Schweiz wird es an einzelnen Orten eine Erwärmung von vier bis fünf Grad geben bis zum Ende des Jahrhunderts. Die Dringlichkeit ist hoch. Aufgrund des Berichts gestalten die UN-Mitgliedstaaten ihre Klimapolitik. In Frankreich hat eine Öko-Steuer auf Benzin und Diesel eine Protestbewegung ausgelöst. Was lief da falsch? Man kann solche Entscheide nicht über die Köpfe der Menschen hinweg fällen, es braucht einen öffentlichen Dialog. In Frankreich ist der Unterschied zwischen Stadt und Land in Bezug auf den öffent lichen Verkehr riesig. Die Menschen auf dem Land sind auf Autos angewiesen. Lösungen müssen von der Gesellschaft als fair angesehen werden. In der Schweiz war die Besteuerung von fossilen Brennstoffen oder Abgaben auf Flugtickets Bestandteil des neuen CO2-Gesetzes. Dieses wurde im Dezember vom Nationalrat abgelehnt. Wie war Ihre Reaktion? Ich war schwer enttäuscht. Die Schweiz ist eines der fähigsten Länder im Kampf gegen den Klimawandel, gleichzeitig haben wir eine der weltweit grössten CO2Emissionen pro Kopf, wenn man die Emissionen im In- und Ausland anschaut. Jetzt riskiert die Schweiz, das einzige Land der Welt zu werden, das kein nationales Emissionsreduktionsziel hat.



Müssen wir uns damit abfinden, dass unser Leben wegen des Klimawandels generell teurer wird? Es ist bereits teurer geworden – für die armen Menschen dieser Welt. In Asien zum Beispiel müssen Bauern manchmal dreimal hintereinander neue Reissetzlinge anpflanzen, weil der Monsun nicht kommt. Die Kosten dafür tragen sie. Der Klimawandel ist ein globales Problem und muss auch global gelöst werden. Wie soll das gehen mit Ländern wie den USA oder Brasilien, deren Präsidenten kein Gehör dafür haben? Solche Männer kommen an die Macht, wenn die Menschen das Gefühl haben, sie brauchen einen starken Mann, der einfache Lösungen für alle ökonomischen und gesellschaftlichen Probleme bietet. Ich kenne das aus Indien. Die Ernüch terung folgt dann jeweils sehr schnell. Sie denken, diese Herren können nicht allzu viel Schaden anrichten? Diese Politiker denken kurzfristig. Ich denke langfristig und sehe, dass Lokal regierungen, Unternehmen und die Bevölkerung die Klimaveränderung ernst nehmen – selbst in diesen Ländern. Verspüren Sie nie Hilflosigkeit? Ich fokussiere auf die nächsten zehn Jahre, in denen wir vieles verhindern können und müssen. Man darf nie sagen, es ist zu spät. Jeder kann seine Zukunft ändern. Nach diesem Grundsatz arbeiten wir auch bei Helvetas. Wir befähigen arme Menschen in Entwicklungsländern, ihr Leben zu verbessern, und stärken den Klimaschutz – etwa mit ökologischer Landwirtschaft. Wir entwickeln mit Bauern alternative Anbaumethoden, damit sie sich dem Klimawandel anpassen und ihr Leben vor Ort sichern können. Wie muss sich unser Lebensstil hier ändern, damit die Erwärmung stagniert? Das Offensichtlichste sind die Flüge, a llgemein der Verkehr. Ein durchschnitt liches Auto verursacht im Jahr sechs Tonnen CO2, gleich viel, wie eine Person



Hier arbeitet Rupa Mukerji www.helvetas.org Der Weltklimarat der Vereinten Nationen und Berichte www.de-ipcc.de
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GRUEN INTERVIEW



«Wir sollten unser Geld klug investieren und den Kindern ein Vorbild sein.» Rupa Mukerji lebt seit sieben Jahren in der Schweiz. Sie schätzt hier besonders den gut funktionierenden  ffentlichen Verkehr. ö



Kurz: Wir müssen viel an Komfort aufgeben? Das sehe ich anders. Der Verzicht aufs Auto etwa ist in der Schweiz gut möglich. Als ich noch in Indien lebte, hatten wir zwei Autos, weil der öffentliche Verkehr nicht funktioniert. Hier ist das unnötig. Wie machen Sie es bei Ihrer Arbeit am Klimabericht? Sie müssen doch bestimmt regelmässig fliegen. Eigentlich nicht. Wie grün geht Rupa Mukerji durch den Winter? In der vierjährigen Arbeitsphase haben 1 Saisonalität 4 wir vier Treffen. Alles andere funktioniert 2 Essen 30 digital, etwa mit Tele 3 Heizen 221 fonkonferenzen. Ist ein Flug nötig, wird 4 Licht 2 dieser kompensiert. 5 Freizeit 9 Die meisten Schweizer wissen Bescheid über 6 Ferien 28 den Klimawandel. 7 Geld 0 Trotzdem handeln wir nicht. Wieso? Total Punkte 294 Es gibt den sogenannten Tipping Point – 294 Punkte = Rupa Mukerji wohnt in einem Haus, das bald abder Punkt, an dem sich gerissen wird. Darum die Ölheizung, die ihre Punktzahl nach oben treibt. Bei Frage 7 notierte sie, dass sie einen das Verhalten einer Bonus in die Ausbildung ihrer Tochter investieren Gesellschaft ändert. würde. Zum Beispiel wenn ein Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entZustand unerträglich wickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 10 und 11. geworden ist, wie damals die Sklaverei in



in der Schweiz in der gleichen Zeit. Wichtig ist auch der Hausbau – die Zementindustrie ist einer der Schlüsselproduzenten von Treibhausgasen, das wissen die wenigsten. Hinzu kommen die Heizungen und der Konsum. Wir kaufen Kleider, die wir nicht brauchen und zu einem Preis, der die wahren Kosten nicht deckt.



DER GRUEN-FOOTPRINT
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den USA. Ich glaube, dieser Punkt ist sehr nah. Nur wenige Regierungen blockieren konstruktive Lösungen. Alle anderen sagen: Es reicht! Sie erwähnen die Regierungen. Fallen meine Entscheidungen als Individuum gar nicht so ins Gewicht? Doch. Wir können drei Dinge tun. Erstens: uns für Umweltinitiativen stark machen, abstimmen und Parteien wählen, die sich fürs Klima einsetzen. Zweitens: unser Geld klug ausgeben und investieren. Es gibt eine hilfreiche Liste, die zeigt, dass nur hundert Unternehmen für siebzig Prozent aller Treibhausgase verantwortlich sind. Und drittens: den Kindern ein Vorbild sein. Wir leben auf ihren Kredit. Was machen Sie persönlich für den Umweltschutz? Wir leben in einem alten Haus, das abgerissen werden soll. Im Winter heizen wir nur die Räume, in denen wir uns aufhalten. Wir haben einen Garten und bauen Gemüse an. Schwieriger ist die grosse Distanz zur Heimat: Meine betagte Mutter lebt alleine in Indien. Ich möchte sie eigentlich mehr besuchen, doch ich verzichte auf die Flüge und führe stattdessen Videoanrufe. Eine Gewohnheit, um Wasser zu sparen, habe ich noch aus meiner Kindheit in Rajasthan, einer Wüstenregion: Beim Waschen von Linsen und Reis fange ich das Wasser auf und giesse damit die Pflanzen in Haus und Garten.



Liste mit den hundert Unternehmen, die für siebzig Prozent der Treibhausgase verantwortlich sind www.cdp.net/en



PUBLIREPORTAGE



‹ START-UP ›



Zugang zum Strommarkt für Kleinkraftwerke Als Kleinstbetreiber wie ein Grosser am Strommarkt teilnehmen: Fleco Power machts möglich.  Sie bündelt die Energie zu einem virtuellen Grosskraftwerk.



«Wir sind Optimisten», betont Martin Schröcker. Er und seine Kollegen Urs Zahnd und Patrick Neuenschwander glau ben nicht nur an erneuerbare Energien, sondern auch an eine dezentrale Versor gung und an viele kleine Energieproduzen ten. Die drei sind die Firma Fleco Power und wollen die Marktposition der dezen tralen Energieerzeuger stärken und sie als Pfeiler der sicheren Versorgung etablieren. «Die Schweiz ist bei den erneuerbaren Energien schon sehr gut positioniert, kommen doch rund sechzig Prozent des Stroms aus Wasserkraftwerken», erklärt Schröcker. Nun gehe es in den nächsten Jahren darum, die vierzig Prozent Strom aus Kernkraftwerken mit erneuerbaren Energien zu ersetzen. Bereits gehören über hundert Kleinkraftwerke zu den Kunden von Fleco Power. Dabei sind Kleinwasser kraft-, Biogas-, aber auch Fotovoltaik anlagen. Diese Anlagen sind lokal, dezen tral, nahe beim Verbraucher. «Genau so, wie wir uns die Energiezukunft vorstellen und wie sie auch die Energiestrategie des Bundes skizziert», erklärt Urs Zahnd.



Foto: Sophie Stieger



Betreiber von kleinen und kleinsten Anlagen bekommen Zugang zum Strommarkt Damit ein Stromnetz stabil und zuverlässig funktioniert, muss zu jedem Zeitpunkt exakt gleich viel Strom erzeugt und konsumiert werden. In der Schweiz Swissgrid für die Übertragung des Stroms verantwortlich und stimmt permanent die landesweite



Produktion mit dem Verbrauch ab. Sie greift dabei auf ein Netzwerk von Liefe ranten zurück, welche die Leistung ihrer Kraftwerke bei Bedarf kurzfristig erhöhen oder senken können. Diese flexible Energiemenge wird Regelenergie genannt. Und hier kommt Fleco Power ins Spiel. «Wir sind das Bindeglied zwischen Klein produzenten und Swissgrid. Mit unseren Geräten messen wir in Echtzeit die Strom produktion der einzelnen Anlagen, bün deln sie und können so wie ein Gross kraftwerk am Strommarkt teilnehmen», erklärt Martin Schröcker. Das geschieht in Zusammenarbeit mit der BKW, die die von Fleco Power gebündelte Regelleistung über ihre Handelsplattform am Markt absetzt. «So können Betreiber von Kleinst kraftwerken ihre Flexibilität am Strommarkt verkaufen», erklärt Michael Nägeli, Asset Manager Handel der BKW. «Wir wollen erneuerbare Energien fördern und helfen so mit, dass die Betreiber solcher Anlagen Zugang zum Markt haben.»



STARTUP@BKW Mit ihrer Start-up-Initiative «Level-up» s etzt die BKW auf die Zusammenarbeit mit innovativen und umsetzungsstarken Start-ups, um Energielösungen für mor gen zu entwickeln. www.bkw.ch/startup



Martin Schröcker, Urs Zahnd und Patrick Neuenschwander (von links) bilden die Geschäftsleitung von Fleco Power.



«Erneuerbare Energien aus dezentralen Kleinkraftwerken sind die Zukunft.» Martin Schröcker
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GRUEN EVENT



1



1 Barbara Flury ist seit drei Jahren OK-Präsidentin von Davos Nordic. Früher war sie selber aktive Langläuferin. Sie setzt sich für einen nachhaltigen Anlass ein. 2 Olympiasieger Dario Cologna (vorne) trainiert am Cologna-Stutz eingangs des Flüelatals.



DAVOS NORDIC



Schonend Kräfte messen Jeden Winter zieht Davos Nordic bis zu 18 000 Besucher ins Bündner land. Die Langlaufrennen sind ein Beispiel, wie ein Grossanlass nachhaltig gestaltet werden kann. Text: Manuela Enggist / Fotos: Gabi Vogt
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Internationale Ski-Langlauftage www.davosnordic.ch Die Tourismusregion Davos Klosters www.davos.ch



2
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GRUEN EVENT



1



2



3



4



5



Es sind anmutige Szenen, die sich im Wald in Richtung Flüela tal abspielen. Mit gleichmäs sigen Bewegungen gleiten bunt gekleidete Athleten auf ihren Ski im Sonnenschein durch die verschneite Landschaft im Bündnerland, passieren mäch tige Tannen, drehen Runde um Runde. Immer wieder. «Bei solch perfekten Bedingun gen schmerzt es schon, dass ich nicht selbst auf den Ski stehen kann», sagt Barbara Flury. Sie ist OK-Präsidentin der Interna tionalen Ski-Langlauftage Da vos Nordic und gehörte in den Neunzigerjahren zu den besten Schweizer Langläuferinnen. Wäh rend die Elite trainiert, steckt die 47-Jährige mitten in den Vorbereitungen für den zweitägigen Anlass, der jeden Dezember bis zu 18 000 Besu cher ins Bündnerland lockt und seit 1980 zum FIS-Langlauf-
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Weltcup gehört. Flury und ihr Team versuchen wie schon ihre Vorgänger, Davos Nordic so nachhaltig wie möglich zu ge stalten: «Da ich selbst diesen naturnahen Sport betreibe, ist es mir wichtig, der Umwelt so wenig wie möglich zu scha den.» So gibt es seit 2011 das Ressort für Umwelt und Nach haltigkeit. Luft nach oben gebe es noch, meint Flury. «Aber wir versuchen im Rahmen unserer Möglichkeiten das Beste.»



Das Davos-Nordic-OK will so lokal wie möglich agieren Das beginnt schon mit der An reise: Die Rhätische Bahn bie tet mit der Aktion «Einfach für retour» Zugtickets zum halben Preis. So sollen die Besucher animiert werden, mit dem ÖV anzureisen. Bei der Verpflegung lautet die Devise: so lokal, wie es geht. Das Essen stammt wenn möglich von regionalen Liefe



ranten. Die Milch beispiels weise kommt aus der Molkerei Davos. Angeboten werden die Esswaren auf kompostierbarem Geschirr. Auch bei der Infrastruktur wird Wert auf möglichst kurze Wege gelegt. Eine nahe Schreinerei liefert die Pfosten für das Zielgelände. Zudem nutzt das OK Synergien mit anderen Grossanlässen. Das grosse Ver pflegungszelt wird nach dem Anlass nicht abtransportiert, sondern für den Spengler Cup, der etwas später stattfindet, nochmals eingesetzt. Ein anderer wichtiger Punkt ist der Schnee und damit verbun den die Schneesicherheit. Diese garantiert die Gemeinde Davos mit dem sogenannten Snow farming. Norbert Gruber, der Teil des Davos-Nordic-OK-Aus schusses ist, hat diese Art der Konservierung in die Schweiz gebracht. Den Schnee, der im Winter mit den Schneekanonen produziert wird, formen sie zu



«Der Umwelt so wenig wie möglich schaden.» Barbara Flury



Langlauf / Swiss-Ski www.swiss-ski.ch/langlauf Die Rhätische Bahn www.rhb.ch BKW als Sponsorin von Swiss-Ski www.bkw.ch/swissski



Wie nachhaltig können eigent lich solche Grossanlässe orga nisiert werden? Mit dieser Frage beschäftigen sich Simona Degiacomi und Tanja Kreis vom Start-up Insembel in Silvaplana. Sie beraten Organisatoren und zeigen ihnen die Stärken und Schwächen ihres Events auf. 1 Die Schneekanonen pro duzieren an kalten Tagen den Snowfarming-Schnee für die nächste Saison. 2 Holz statt Plastik: Ein freiwilliger Helfer bereitet die Pfosten für das Gelände vor. 3 Ökologisch sinnvoll und ohne jeglichen Stress: Anreise mit der Rhätischen Bahn. 4 Vitaminreiche Stärkung für Athleten und Besucher. 5 Norbert Gruber und sein Team achten darauf, mit den Schneekanonen nur in sehr kalten Monaten Schnee zu produzieren, um so energieeffizient wie möglich zu sein.



einem Haufen und bedecken ihn mit einer dicken Sägemehl schicht. So bleibt er zu grossen Teilen erhalten und kann im Herbst wieder genutzt werden. Das Loipenteam achtet darauf, dass es den Schnee nur in den kältesten Wintermonaten produ ziert, wenn der Energieaufwand dafür am geringsten ist. In die sem Jahr wurden 20 000 Kubik meter Schnee «übersommert». Damit konnten Gruber und sein Team auf Ende Oktober vier Kilometer Loipe präparieren, ohne bei herbstlichen Tempe raturen die Schneekanonen nut zen zu müssen.



Mehrweggeschirr wäre ökologischer als kompostierbare Teller Die Bündnerinnen geben Davos Nordic gute Noten: «Es gibt vie le positive Punkte anzumerken.» Die vergünstigten ÖV-Tickets, das Einsetzen eines Ressorts für Nachhaltigkeit, die Berück sichtigung lokaler Liefe ranten und Produzenten sowie die Nut zung von Synergien mit anderen Anlässen. Einen Verbesserungs vorschlag haben sie allerdings: «Die Einführung von Mehrweg geschirr wäre ein wich tiger Faktor, um die Abfallmenge zu reduzieren. Nach Ökobilanz ist



dies die nachhaltigste Lösung im Verpflegungsbereich.» Die BKW, die Hauptsponsorin von Davos Nordic ist und Swiss-Ski seit 2015 unterstützt, bringt ihre Kompetenzen im Be reich Nachhaltigkeit und Ener gieeffizienz mit ein. Sie hat ein Tool mitentwickelt, das den Or ganisatoren von Grossanlässen hilft, Verbesserungspotenzial zu erkennen. Man gibt beispiels weise ein, wie viel Energie ver braucht wurde, und kann sich dann mit anderen Anlässen ver gleichen. Auch Davos Nordic wird das Tool nutzen. Im Bereich Ge schirr arbeitet die Gemeinde Davos bereits an einem Kon zept für ein MehrwegbecherSystem, das nach ausgereifter Planung bei Grossanlässen wie Davos Nordic und dem Speng ler Cup zum Einsatz kommen würde. Dieser Beitrag entstand in Zusammenarbeit mit BKW.



Begleitung und Beratung für Veranstaltungen im Bereich Nachhaltigkeit www.insembel.ch Barbara Flury www.flurysports.ch
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«Erst die Gesamtrechnung zeigt, wie nachhaltig wir sind»



Die Erkenntnis, dass ein Klima wandel stattfindet und dass er grösstenteils von Menschen gemacht ist, setzt sich langsam durch. Vielleicht ist es Ihnen wie mir ergangen. Der über eine lange Periode warme und trockene Sommer 2018 war wunderschön, aber er hatte auch etwas Beängs tigendes. Da passiert etwas – und zwar nicht irgendwo, sondern direkt bei uns. Heute schon ist klar: Wir müssen uns künftig vermehrt auf aussergewöhnliche Trocken perioden und Wetterextreme einstellen. Als innovative, technologisch orientierte Energie- und Infra strukturdienstleisterin haben wir es uns zum Ziel gesetzt, unseren Beitrag zu leisten, um den Klimawandel und seine Auswirkungen so weit möglich einzudämmen. «Infrastrukturen für Lebensräume mit Zukunft» ist unsere Rai son d’être, also die Antwort auf die Frage, wozu es unser Unternehmen gibt. Ein Wozu, das über wirtschaftliche Gründe hinausgeht, diese aber selbstverständlich beinhaltet. Die Energieversorgung, die global noch weitgehend auf Öl und Kohle basiert, muss umgestellt werden, damit wir
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den CO2-Ausstoss endlich einschränken. Dabei erhofft man sich wesentliche Beiträge durch die Umstellung auf Elektromobilität und durch den Aufbau von Wind-, Wasser- und Solarkraft für die Stromproduktion. Die klimatischen Bedingungen wirken sich auf die Gebäude und die Infrastrukturen aus. Städte mit Brücken, Flughäfen



und Bahnhöfen müssen so geplant und gebaut werden, dass sie mit den zunehmenden Wetterextremen umgehen können. Die gesellschaftlichen Bedürfnisse wandeln sich: Immer mehr Menschen wün schen sich nachhaltige Pro dukte und Dienstleistungen. Es gibt schon heute gute Konzepte: Neue Häuser wer den energieeffizient gebaut.



Manch ein Haus gleicht einem kleinen Kraftwerk. Und in der Wasserversorgung werden wir laufend innovativer. Generell gilt: Die Zusammen hänge – gerade in der CO2Reduktion – sind oft komplexer, als man es sich wünschen würde. Elektromobilität braucht Strom aus erneuerbaren Quel len, um einen Beitrag zu leisten. Zum Beispiel Windenergie führt auch zu Eingriffen in die Natur. Und eine der grossen offenen Fragen der Elektromo bilität ist zudem das Recycling der Batterie. Um zu beurteilen, was wirklich zukunftsträchtig ist im Sinne der Nachhaltigkeit, führt kein Weg daran vorbei, den gesamten Ressourcenver brauch und CO2-Ausstoss über die ganze Lebensdauer eines Produkts zu betrachten. Und die Frage nach der Gesamt rechnung sollten wir uns auch selber stellen: Gerade für uns Schweizer mit unserem hohen Lebensstandard eine Knacknuss.



Suzanne Thoma ist CEO der BKW Gruppe, eines international tätigen Energie- und Infrastruktur unternehmens mit Sitz in Bern.



BKW Gruppe www.bkw.ch Unterstützung für energieeffiziente Gebäude www.dasgebaeudeprogramm.ch



Foto: Ruben Wyttenbach



GRUEN KOLUMNE



SUZANNE THOMA



PUBLIREPORTAGE



ALLEINE ERFOLGREICH – GEMEINSAM UNSCHLAGBAR



«Da ist nur der Berg, dein Ski und du» Anspannung, Konzentration, Stille, rundherum Jubel und Glocken … Bevor Beat Feuz an den Start eines Rennens geht, gilt nur eines: Fokus.



Viele Faktoren entscheiden über Sieg oder Niederlage bei einem Skirennen. Ein ganz wichtiger Faktor ist das Durch gehen und Einprägen der Strecke mit geschlossenen Augen und die dazugehöri gen Handbewegungen kurz vor dem Start. Beat Feuz, Abfahrtsweltmeister, beschreibt es eindrücklich: «Kurz bevor es losgeht, da wird es ganz still, du fokussierst, bist wie im Tunnel. Plötzlich bist du der e  insamste Mensch in einer Menschenmenge. Da ist nur der Berg, dein Ski und du.» Fühlen sich denn Skirennfahrer so einsam? «Als fahren Tausende von Menschen mit dir über die Ziellinie» Um den Fokus und die Konzentration muss der Athlet stets besorgt sein. Doch wenn es losgeht, wenn die Skistöcke am Start in den Schnee gesteckt werden, fliesst die Energie vom Publikum zum Athleten. «Vom Moment an, wo du dich abstösst, bist du nicht mehr alleine. Die Fans, der Jubel, die Glocken … Das setzt eine Energie frei, die dich noch mehr antreibt. Und ganz unten hast du das



Der Berner Skirennfahrer Beat Feuz in Aktion.



Gefühl, als ob Tausende von Menschen mit dir über die Ziellinie fahren», sagt Beat Feuz und ergänzt: «Zum Erfolg braucht es viele Einzelteile, die nur als Netzwerk auch tatsächlich unschlagbar sind.» Das Umfeld muss stimmen Die Startvorbereitungen und das Rennen sind die eine Sache für den Erfolg. Das Umfeld die andere. «Ohne mein professio nelles Umfeld könnte ich den Fokus nicht so aufbauen vor dem Start.» Somit freuen wir uns, wenn wir gemeinsam mit Beat Feuz über die Ziellinie sausen – hoffentlich mit der Nummer 1 auf der Anzeigetafel.



Foto: Stephan Bögli



Gewinnen Sie ein Meet & Greet mit Beat Feuz und Tickets für die Schweizer Meisterschaften Auch dieses Jahr sind die Swiss-Ski-Athleten vom 18. bis 22. März 2019 wieder auf dem Stoos SZ und messen sich an den nationalen Meisterschaften. Machen Sie mit bei der Verlosung, und gewinnen Sie 1× 2 Tickets für das Abfahrtsrennen der Damen und Herren vom 21. März 2019 – und fahren Sie im Anschluss exklusiv mit Beat Feuz & Co. die Pisten runter. www.bkw.ch/si-verlosung



Der neue TV-Spot mit Skistar Beat Feuz Beat Feuz nimmt die Thematik des Startrituals im neuen Werbespot der BKW auf. «Die BKW Gruppe liefert die besten Lösungen für ihre Kundinnen und Kunden, immer dann, wenn es um Energie- und Infrastrukturdienstleistun gen geht. Sie weiss um die Vorteile eines starken Netzwerks, sowohl für ihre Mit arbeitenden als auch für die Kundinnen und Kunden. So haben beispielsweise im Spot über hundert Mitarbeitende als Statisten mitgewirkt – ein tolles Erlebnis.» Ganz getreu dem Motto: erfolgreich ver netzt – gemeinsam unschlagbar. www.bkw.ch/swissski
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GRUEN ENGAGEMENT



WENDY HOLDENER



«Ein Plastik für einen Apfel ist doch Unsinn»



Wendy Holdener ist eine Frohnatur und will lieber handeln als sich beklagen. «Wenn wir alle unseren Beitrag für die Umwelt leisten, dann erreichen wir eine Verbesserung.»
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Foto: Philipp Mueller



Wendy Holdener ist zurzeit die erfolgreichste Schweizer Skifahrerin. So konsequent sie auf Sieg fährt, so bewusst vermeidet sie Abfall. «Wir müssen unserer Natur Sorge tragen, jeder Einzelne, so wie er kann.» Deshalb hat sie auch bei einer Videoserie des Swiss-SkiSponsors BKW zu nachhaltigem Handeln mitgemacht.



Ihre Erfolgsbilanz ist beeindruckend: Schon als Juniorin gehörte sie zu den Gewinnerinnen, holte an den Olympischen Spielen 2018 gleich einen ganzen Medaillensatz, bereits zweimal die kleine Kristallkugel im Weltcup und war in der letzten Saison die Beste des Schweizer Frauenteams. Die 25-jährige Slalomund Riesenslalom-Spezialistin aus Unter iberg SZ liebt ihren Sport und alles, was damit zusammenhängt. «Ich mache alles gerne, und auch das Training ist für mich nicht Pflicht, sondern Freude.» GRUEN: Wendy Holdener, wie schaffen Sie es, immer motiviert zu sein? Ich bin umgeben von tollen Menschen: meiner Familie, meinen Trainern, meinen Betreuern. Sie haben selber so viel Energie, das ist ansteckend. Und sie wissen auch, wie sie mich mit abwechslungsreichen Trainings immer auf Kurs halten. Ich habe es einfach gut und fühle mich privilegiert. Als Profiskifahrerin sind Sie viel unter wegs und leben vor allem im Hotel zimmer. Wie stecken Sie das weg? Ich bin aufs Jahr gerechnet nur etwa einen Drittel der Zeit zu Hause. Deshalb wohne ich auch noch bei meinen Eltern



in Unteriberg. Die Zeit in den Hotel zimmern macht mir nichts aus. Allerdings bin ich froh, dass ich ab und an alleine ein Zimmer habe. Etwas Ruhe zwischendurch hilft, sich zu entspannen. Aber auch wenn ich mit einer Kollegin zusammen im Zimmer bin, habe ich keine Mühe – im Gegenteil: Dann gibts mal andere Musik, oder wir können ruhiger zusammen etwas bereden. Sie müssen viel fliegen, was nicht sehr umweltfreundlich ist. Belastet Sie das? Das ist natürlich nicht ideal, aber es gehört zu unserem Sport, und ich kann das nicht ändern. Wo ich aber selber etwas zum Umweltschutz beitragen kann, tue ich das. Mich schockiert beispielsweise der Abfall, der einfach so in der Landschaft rumliegt. Auf Mallorca, beim Velofahren im Sommertraining, frage ich mich immer, wie die Leute bloss dazu kommen, einfach alles zum Autofenster rauszuschmeissen und damit der Natur zu schaden. Ich verstehe das nicht. Auf Abfall bin ich besonders sensibilisiert. Wie äussert sich das? Im Supermarkt löse ich oft ein Stirnrunzeln an der Kasse aus, weil ich das Preisetikett einfach auf die Frucht oder das



Gemüse klebe. Für einen Apfel und eine Banane braucht es ja wirklich keinen Plastiksack. Auch bei anderen Einkäufen schaue ich darauf, dass sie möglichst wenig Verpackung haben. Und zu Hause lege ich auch noch das kleinste Stück Karton in den Stapel für die Kartonsammlung. Meine Familie macht sich deswegen manchmal lustig über mich. Sie sind viel auf Gletschern und sehen, wie diese immer mehr zurückgehen. Was löst das bei Ihnen aus? Wir sind häufig in Zermatt und SaasFee, und ich bin jedes Mal entsetzt, wenn ich sehe, wie der weisse Schnee von einer schwarzen Dreckschicht bedeckt ist. Das ist schrecklich. Bei mir zu Hause im Gebiet Hoch-Ybrig, wo ich auch Ski fahren gelernt habe, gab es in den letzten Jahren immer erst gegen Weihnachten Schnee. Das war früher anders, da konnte man schon im November problemlos Ski fahren. Und nun gehe ich mit meinem Vater an Weihnachten spazieren statt Ski fahren. Ich finde die Temperaturschwankungen besonders krass – da merkt man schon, dass sich das Klima verändert hat. Vom einen Tag auf den anderen ist es zehn bis fünfzehn Grad wärmer oder kälter – das habe ich als Kind so nicht gekannt. Macht Ihnen das Angst? Angst nützt ja nichts. Es stimmt mich nachdenklich. Und es zeigt mir eben auch, dass jede und jeder dort handeln muss, wo es möglich ist. Eine Person allein kann nichts ändern. Aber wenn wir uns alle in unseren ganz kleinen, persönlichen Bereichen, bei allem, was möglich ist, bewusster verhalten, dann nützt das! Wenn wir alle unseren Beitrag leisten, erreichen wir eine Verbesserung. Ich glaube, dass das allen bewusst ist. Dieser Beitrag entstand in Zusammen arbeit mit BKW.



Wendy www.wendyholdener.ch Sponsor BKW www.bkw.ch/swissski Wendy Holdener im BKW Video www.bkw.ch/vernetzt
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GRUEN TIERSCHUTZ



STIFTUNG PANECO



Rettungsplan für die Orang-Utans 38



Fotos: PanEco, Yves Bachmann



Komiker Viktor Giacobbo engagiert sich für die Orang-Utans in Indonesien. Es ist ein todernster Kampf um ihr Überleben.



Oben: Neben dem schwindenden Lebensraum bedroht der illegale Handel mit Affenbabys die Orang-Utans. Rechts: Komiker Viktor Giacobbo ist Stiftungsrat bei PanEco. Die Schweizer Organisation führt in Sumatra ein Schutz programm.
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GRUEN TIERSCHUTZ



1



1 Misshandelte Affen erhalten in Batu M’Belin medizinische Hilfe. 2 Viktor Giacobbo in der Auswilderungsstation. Die Maske trägt er, um die Affen vor möglichen menschlichen Erregern zu schützen. 3 Sumatras Regenwälder werden gerodet, um Palmöl plantagen zu errichten. 4 + 5 Nach der medizinischen Betreuung werden die Tiere wenn möglich wieder in die Freiheit entlassen. 6 + 7 Die Zürcher Biologin Regina Frey engagiert sich seit 1973 für die OrangUtans in Indonesien.
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«Es gibt Zustände, die sind zu tragisch für Witze. Dass wir für Gesichtscreme ganze Regenwälder abholzen zum Beispiel.»



Text: Roberta Fischli 



Fotos: PanEco
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Die Schweizer Stiftung und ihr Projekt www.paneco.ch/sumatra-orang-utan-schutzprogramm/ Ihre Partnerstiftung auf Sumatra



Viktor Giacobbo kennt sich aus mit Absurditäten. Er verdient sein Geld damit. Zum Lachen ist dem 65-jährigen Komiker trotzdem nicht, als er sagt: «Es gibt Zustände, die sind zu tragisch für Witze. Dass wir für Gesichtscreme ganze Regenwälder abholzen zum Beispiel.» Giacobbo sitzt auf einem Sofa in seinem Casinotheater Winterthur und scrollt durch Fotos auf seinem Mobiltelefon. Er sagt, für Affen habe er sich erst interessiert, als er einem genauer ins Gesicht geschaut habe. Er zeigt auf ein Bild, auf dem er neben einem Orang-Utan steht, beide blicken ernst in die Kamera. Der Komiker fährt mit dem Finger zwischen den zwei Köpfen hin und her und sagt: «Wir haben quasi dasselbe Erbgut. Wie könnte mich das nicht interessieren?» Giacobbo mag Tiere, seit er denken kann. Seit acht Jahren engagiert er sich für sie. Damals besuchte er die Stiftung der Schweizer Biologin Regina Frey auf Suma tra, die sich für die Rettung der Menschenaffen und die Erhaltung ihres  Lebensraumes auf der indonesischen Insel einsetzt. In Batu M’Belin, einem Stück Regenwald nahe der Grossstadt Medan, befindet sich ihre Auffang- und Pflege station. Dort landen verletzte oder illegal gehaltene Tiere und werden auf das Leben in der Natur vorbereitet. Als Giacobbo das Schutzprogramm im Sommer 2010 besuchte, war er beeindruckt von der Professionalität der medizinischen Anlagen und dem ganzheitlichen Ansatz. «Die meisten Stiftungen konzentrieren sich auf punk tuelles Engagement wie das Retten von gefährdeten Tieren aus prekären Umstän-



den», sagt er. Doch wer sich nachhaltig engagieren wolle, könne sich nicht damit begnügen. «Man muss auch verstehen, warum sie dort landen und wie man dafür sorgen kann, dass das nicht mehr geschieht.»



Es ist weltweit das einzige Projekt, dem eine erfolgreiche Wieder ansiedlung der Affen gelingt Jedes Jahr fällt eine Million Hektar Regenwald legalem Abholzen oder illegalem Raubbau zum Opfer. Oft, um darauf Palm ölplantagen zu errichten – für jenen günstigen und vielseitig einsetzbaren Rohstoff, der vom Brotaufstrich bis zum Wasch mittel in zahlreichen Alltagsprodukten zu finden ist. Für das billige Pflanzenfett zahlt die Natur einen hohen Preis. Die OrangUtans auf Sumatra leiden besonders stark darunter: Ihr Bestand ist in den vergangenen 75 Jahren um 80 Prozent zurückgegangen – die verbliebenen 14 000 Menschenaffen sind mittlerweile vom Aussterben bedroht. Doch der schwindende Lebensraum ist nur ein Gefährdungsgrund. Ein anderer ist der illegale Handel mit OrangUtan-Babys, die in Indonesien als Statussymbol gelten. Um an die begehrten Tiere zu kommen, werden deren Mütter erschossen – und die traumatisierten Jungtiere fortan als Haustiere gehalten, wo sie oft falsch ernährt und misshandelt werden. Um den Orang-Utans auf Sumatra zu helfen, wieder auf eine stattliche Anzahl anzuwachsen, baut die Stiftung PanEco mit ihrem Orang-Utan-Schutzprogramm SOCP systematisch neue Populationen auf. Es ist weltweit das einzige Projekt, dem eine erfolgreiche Wiederansiedlung der Menschenaffen gelingt. Das ist nicht alles. Um der Bevölkerung alternative Ein-



kommensquellen zur Palmölgewinnung auf zuzeigen, konzentriert man sich im Dorf Bukit Lawang auf die Umschulung von Bauern auf nachhaltige Bodenbewirtschaftung, aber auch auf Öko-Tourismus und lokal geführte Trekking-Touren. Auch Giacobbo war auf so einem Trip dabei – und schwer davon beeindruckt. «Wir waren etwa eine Stunde durchs Dickicht gestapft, es war glitschig, heiss und feucht.» Plötzlich habe sich der Gruppenführer umgedreht und alle angehalten, zu verstummen und sich auf den Boden zu knien. «Es war totenstill. Dann folgte ein lautes Knacksen, und ein Orang-UtanWeibchen bewegte sich mit seinem Jungen in unser Blickfeld, ganz langsam, und sah uns direkt in die Augen.» Er schüttelt den Kopf und sagt: «Die langsamen Bewegungen, diese Mimik, es war unglaublich. Wenn ich daran denke, stellen sich grad wieder alle Nackenhaare auf.» Seit einem Jahr ist der Komiker auch im Stiftungsrat von PanEco dabei. Er zählt stolz die Erfolge auf: «Die ersten Babys der neuen Populationen sind geboren, diesen Frühling wird der Orang-Utan Haven eingeweiht, eine Insel im Urwald, auf der künftig auch jene Tiere quasi frei leben können, die aus verschiedenen Gründen nicht mehr ausgewildert werden können.» Die Herausforderungen bleiben. Doch es gebe Hoffnung: «Die Regenwald-Abholzung zugunsten des Palmöls steht vermehrt in der Kritik», sagt Giacobbo, der selber auf Produkte mit Palmöl verzichtet, wo er nur kann. Andererseits finde ein Um denken bei der lokalen Bevölkerung statt. «Die Leute verstehen immer mehr, dass der Regenwald und die Orang-Utans ihr Erbe sind, das sie schützen wollen.» Jetzt gehe es darum, zu zeigen, wie.



www.yel.or.id/en/ Einkaufsführer für Produkte ohne Palmöl www.umweltblick.de/index.php/branchen/produkte-ohne-palmoel
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GRUEN REISEN



SCHWEDEN



Allein auf rauer Insel



Keine Garantie für Schnee, aber für Natur und Stille: Die Ostseeinsel Gotland ist im Winter ruhig. Ein guter Grund, um hinzufahren! Weitblick ohne Fernweh: Im Naturreservat Södra Hällarna bei Visby liegt einem die Ostsee zu Füssen.
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Text: Tatjana Reiff / Fotos: Anne Gabriel-Jürgens
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GRUEN REISEN



3



1



«Die Stimmung im Winter ist einzigartig. Dieser Kontrast zwischen drinnen und draussen.» Jenny Granlund
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Die lauten Scharen der Sommergäste sind schon lange verschwunden, die blau- gelben Schwedenfahnen der Ferien häuser eingezogen, und auch die letzten Weihnachtsurlauber sind inzwischen wieder die hundert Kilometer zurück aufs Festland gefahren. Die engen Kopfsteinpflaster-Gassen der mittelalterlichen Hanse stadt Visby liegen verlassen da. Die Ruhe senkt sich über die weite Insel. Wer jetzt nach Gotland fährt, hat die raue Natur und die Raukar, die bekannten, bizarren Kalksteinformationen entlang der Küste, fast für sich allein. Während eines Spaziergangs im Natur reservat Södra Hällarna türmen sich dicke Wolken am weiten Winterhimmel. Die Sonne kämpft sich durch die wenigen Wolkenlücken, unter ihr die raue Ostsee, die rauschende Wellen an den steinigen Strand spült. Ein paar Möwen und Dohlen krähen in die Winterstille. Es ist die perfekte Zeit, um sich einfach mal treiben zu lassen, für Erholung pur. Von der Ruhe darf man sich jedoch nicht täuschen lassen. Für die 48-jährige Schafbäuerin Jenny Granlund beginnt nach Weihnachten eine intensive Zeit, dann werden die Lämmer geboren. «Ich bin ziemlich im Stress. Nachts muss ich raus in den Stall und bei komplizierten Geburten auch schon mal mitanfassen», erzählt sie. Jenny lebt mit ihrem Mann und einem ihrer drei Kinder auf dem kleinen Hof Ansarve südlich von Visby. Aus der Wolle und dem Leder ihrer 150 Gotlandschafe – einer besonderen Hausschafrasse mit silbergrauem, seidig gelocktem Fell – stellt die ausgebildete Kunst- und Designlehrerin in ihrem Atelier Pullover, Ponchos, Schals, Haus- und Handschuhe her. Das Fleisch liefert Jenny an eine lokale Schlachterei und verkauft es zusammen mit ihren De signprodukten in ihrem kleinen Laden in Visby. Jenny Granlunds Hof ist mit dem schwedischen Umweltsiegel Krav versehen, das für Nachhaltigkeit, biologischen Anbau und gute Tierhaltung steht. Dass es ihren Schafen gut geht, ist Jenny sehr wichtig, die Tiere sind für sie mehr als nur ein Mittel zum Geldverdienen. «Nach einer anstrengenden Nacht mit vielen Geburten
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setze ich mich gerne zu den Schafen. Dann werde ich ganz ruhig. Sie sind so anspruchslos, sie verlangen nichts von mir. Sie leben einfach im Hier und Jetzt. Da kann ich mich selbst wieder erden und völlig entspannen.» Trotz der vielen Arbeit versucht Jenny in dieser Zeit ab und zu ein bisschen Zeit für sich einzubauen. Dann fährt sie in die Stadt oder geht am Meer spazieren. «Die Stimmung im Winter auf Gotland ist einzigartig. Dieser Kontrast zwischen drinnen und draussen! Nach einem Spaziergang durch die karge, feuchtkalte Landschaft wärmt man sich auf in einem gemütlichen Café und trinkt eine heisse Schokolade oder einen Cappuccino. Das ist einfach magisch!»



Viele Läden haben geöffnet, die Gotländer wollen schliesslich auch nicht nur zu Hause sitzen Die Töpferin Linda Kalström dagegen hat im Winter überhaupt keine Zeit für lange Spaziergänge. Jetzt muss sie zusehen, dass sie alle Bestellungen erledigt und ihr Lager für die kommende Saison auffüllt – Gotland ist eine beliebte Sommerdestina tion, und ihre Schalen, Schüsseln oder Tassen kaufen die Touristen besonders  gern. Das Töpfern hat eine lange Tradition auf der Insel. Schon die Wikinger haben zwischen 800 und 1050 n. Chr. Gebrauchs gegenstände aus Ton hergestellt, das haben Ausgrabungen ergeben. Linda war bereits als junges Mädchen von diesem Material fasziniert. «Zu sehen, wie der Ton in meinen Händen Form annimmt, dass ich ihn nach meiner Idee gestalten kann, das fand ich toll!», erzählt die 44-Jährige in ihrer Werkstatt in Stenkumla bei Visby. «Im Winter sind wir Künstler in unseren Ateliers und arbeiten auf Hochtouren. Aber Besucher sind willkommen, meine Tür steht immer offen.» Linda Kalström und Jenny Granlund verkaufen ihre Produkte auch bei Kvinnfolki, dem Geschäft einer Frauenkooperative in Visby, in dem nur gotländisches Handwerk angeboten wird. Lammfelle, Keramik, Schmuck oder auch regionale Delikatessen – hier findet man schöne Mitbringsel für zu Hause. Wie viele Läden in der Hauptstadt hat Kvinnfolki auch im Winter



Gotland Tourismus www.gotland.net/de/ www.visitsweden.de/gotland/ Jenny Granlund www.ansarvefarm.com
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1 Köstliches Gemüse aus eigenem ökologischem Anbau kommt im Hofrestaurant Lilla Bjers auf den Tisch. Dafür gab es schon viele Preise! Leider im Winter geschlossen. 2 Der Laden Kvinnfolki bietet Gotländisches Kunsthandwerk, Lammfelle, Schmuck und Delikatessen. 3 Im Januar und Februar werden die Lämmer geboren, dann hat Schafbäuerin Jenny Granlund jede Menge zu tun. 4 Schlichtes nordisches Design in Form von Lampen, Kissen oder Wolldecken gibt es im Einrichtungsladen Akantus in Visby. 5 Die Wintertage auf Gotland verbringt Linda Kalström am liebsten in ihrer Töpferei.
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«Unsere Gäste sollen mit einem guten Gewissen in unserem Hotel wohnen können. Nachhaltigkeit liegt uns sehr am Herzen.» Menette von Schulman, Hotel St. Clemens 46



geöffnet, schliesslich wollen auch die Gotländer nicht nur zu Hause sitzen! Mehr zeitgenössisches nordisches und got län disches Design gibt es im Einrichtungs laden Akantus. Bei Kränku gegenüber duftet es schon an der Tür herrlich nach Gewürzen. Hier verkauft Familie Dahlbom seit über vierzig Jahren ihre eigenen Tee mischungen, ausserdem Kaffee, Süssig keiten, Schokolade und Porzellan. Im Restaurant Bakfickan (auf Deutsch Hinterstube) am Stora Torget steht Gustaf Kristiansson am Herd und rührt in einer dampfenden Fischsuppe. Zusammen mit Malin Bergström und Christoffer Forsgren betreibt er eines der beliebtesten Restaurants in Visby. «Das ‹Bakfickan› ist einfach, aber gemütlich, jeder kann sich hier wohlfühlen, ob im Anzug oder im Blaumann», erklärt er das erfolgreiche Konzept. Das Interieur des Lokals besteht aus weissen Kacheln, alten Holzstühlen, schlichten Plastikdecken, dazu ein Touch Türkis und maritime Deko – fertig! «Die Leute kommen hierher, weil wir seit Jahren die gleichen Klassiker auf der Karte haben, etwa unsere berühmte Fischsuppe aus weissem Fisch mit Tomaten, Fenchel, Chili und Orangensaft. Perfekt an einem kalten Winterabend!», sagt Gustaf Kristiansson. Das «Bakfickan» arbeitet eng mit Bauern vor Ort zusammen, von denen es Gemüse, Obst und Kartoffeln bezieht. Ihre Krabben lassen die Köche in der Fisch räucherei in Katthammarsvik im Osten der Insel räuchern. Einziger Wermutstropfen: Der Fisch muss den langen Weg von Göteborg hergebracht werden. Die Ostsee rund um Gotland ist inzwischen leer gefischt.



Laute Après-Ski-Bars gibts zum Glück nicht, nur Einsamkeit und frische Luft Menette und Carl von Schulman führen das «St. Clemens», das erste Hotel mit Umweltzertifikat auf Gotland. Sie setzen auf Produzenten und Handwerker von der Insel, besonders jetzt im Winter, wenn einiges im Haus renoviert werden muss. Seit über zehn Jahren gehört den beiden das hübsche Hotel direkt neben der mittelalterlichen Kirchenruine St. Clemens mit lauschigem Garten und 32 Zimmern. Das Bewusstsein für die Umwelt wird in Me-



nettes Familie ganz gross geschrieben. «Unsere Gäste sollen mit gutem Gewissen in unserem Hotel wohnen können. Nachhaltigkeit liegt uns sehr am Herzen.» Um ihren ökologischen Fussabdruck und den der Gäste zu minimieren, haben Menette und ihr Mann energieeffiziente Massnahmen ergriffen: nur Produkte aus lokalem Anbau, Erdwärme, wasserspa rende Toiletten und Duschköpfe, Strom aus erneuerbaren Energien, LED-Lampen, Bio-Frühstück, Essigreiniger und Elektroauto. Menette sieht sich in einer Tradition, wenn sie sagt: «Wir leben heute in Visby von dem, was frühere Bewohner aufgebaut haben. Wenn wir unser Hotel renovieren, wollen wir genau diesen Weg verfolgen und verantwortungsvoll handeln. Wir haben das Haus nur von zukünftigen Generationen geliehen.» Draussen hat der Wind in der Zwischenzeit zugenommen, die kalte Luft beisst auf den Wangen, feiner Nieselregen sprüht aus den dicken, grauen Wolken über der Insel. Es ist Zeit für ein paar Stunden in der Sauna und für etwas Achtsamkeit. Dafür ist Gotland im Winter ein Traum, laute AprèsSki-Bars gibts hier zum Glück nicht. Nur Einsamkeit und frische Luft.
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GOTLAND ENTDECKEN Anreise Mit der Fähre ab Oskarshamn oder Nynäshamn (knapp eine Stunde von Stockholm entfernt) ist man in drei Stunden in Visby. Im Hauptort gibt es auch einen Flughafen. Übernachten Von Januar bis Mai sind viele Hotels und Restaurants auf Gotland geschlossen, darum ein Hotel in Visby buchen und von dort aus Tagesausflüge machen. Übernachtungstipps: Hotel St. Clemens, Pension Warfsholm, Jugendherberge Visby Logi. Ausflüge und Spaziergänge Strände Tofta, Ljugarn, Sandviken. Tipp: Ausflug zur Nachbarinsel Fårö mit tollen Raukar (Kalksteinsäulen) und dem langen Strand Sudersand. Sauna Selma City Spa in Visby und die Sauna im Kallbadhuset mit Bad im Meer.



Linda Kalström www.lindaskrukor.se Geschäfte ins Visby www.akantusvisby.se www.kraenku.se www.kvinnfolki.se



1 Menette und Carl von Schulman leiten und besitzen das Hotel St. Clemens. 2 + 3 Die drei vom «Bakfickan»: Gustaf Kristiansson, Christoffer Forsgren und Malin Bergström. Bekannt ist das Restaurant für seine Fischsuppe. 4 Visby zählt zum Unesco-Weltkulturerbe. 5 Schlafen im Hotel St. Clemens.
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GRUEN FASHION



MODE



Stubenhocker mit Stil Hygge heisst das Trendwort fürs gemütliche Nichtstun zu Hause. Basics wie Jeans und edler KaschmirStrick sorgen dabei für noch mehr Wohl gefühl.



Fotos: Kathrin Makowski /  Redaktion: Charlotte Fischli / Hair & Make-up: Lena Fleischer, Style Council / Model: Naomi v. K., Model Management
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Bluse aus reiner Bio-Baumwolle, H & M STUDIO. Jeans aus nachhaltigem Denim, KINGS OF INDIGO, bei zalando.ch. Ohrringe Calder’s Eyes, ISABELLE MAYER, bei Opia.
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GRUEN FASHION
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Teddy-Mantel, COSSAC. Geripptes T-Shirt, ZIMMERLI. Weite Cordhose aus Hanf und Baumwolle, KINGS OF INDIGO, bei zalando.ch. Socken aus recycelter Baumwolle, THUNDERS LOVE, bei Kari Kari. Gefütterte Sandalen, BIRKENSTOCK. Ohrringe Triple Bows, aus recyceltem Gold, LILIAN VON TRAPP.



Kaschmirpullover, PARENTI’S. Fliessende Latzhose aus Seide und Viskose, CLAUDIA NABHOLZ, bei Kari Kari. Wildlederjacke aus Bio fasern, mit Fransen, NUDIE JEANS, bei zalando.ch. Kurzer Daunenmantel, GLOBUS ESSENTIALS. Lederstiefel, MANGO COMMITTED.
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Kaschmirpullover, PARENTI’S. Kurzärmliges Hemd aus Vintage Indigo, KATHRIN ECKHARDT STUDIO. Jeans, KINGS OF INDIGO, bei zalando.ch. Lederstiefel, MANGO COMMITTED.



Ärmellose Kaschmirtunika und Kaschmirpullover, PARENTI’S. Hoch taillierte Skinny Jeans, KINGS OF INDIGO, bei Kari Kari. Lederstiefel, MANGO COMMITTED. Ohrringe Round ones & Bows, LILIAN VON TRAPP.
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GRUEN FASHION



Bezugsquellen: BIRKENSTOCK www.birkenstock.com, CLAUDIA NABHOLZ www.claudianabholz.ch / www.karikari.ch, COSSAC www.cossac.co.uk, GLOBUS ESSENTIALS www.globus.ch, H & M STUDIO www.hm.com, ISABELLE MAYER www.isabelle-mayer.com / www.opia.ch, KATHRIN ECKHARDT STUDIO www.kathrineckhardt.com, KINGS OF INDIGO www.kingsofindigo.com / www.zalando.ch, LILIAN VON TRAPP www.lilianvontrapp.com, MANGO COMMITTED www.mango.com, NEHERA www.nehera.com / www.opia.ch, NUDIE JEANS www.nudiejeans.com / www.zalando.ch, PARENTI’S www.parentis-cashmere.com, THUNDERS LOVE www.thunderslove.com / www.karikari.ch, ZIMMERLI www.zimmerli.com. Produktion: Susanne Märki. Fotoassistent: Andreas Warren Matti, Location: www.a2w.ch



Kaschmirpullover mit Gurt, PARENTI’S. Jupe aus Seidensatin, NEHERA, und Ohrringe Calder’s Eyes, ISABELLE MAYER, beide bei Opia. Lederstiefel, MANGO COMMITTED.



Zweiteiliges Seidenpyjama und Rollkragenpullover aus Kaschmir, PARENTI’S. Gefütterte Sandalen, BIRKENSTOCK. Ohrringe Triple Bows, LILIAN VON TRAPP.
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GRUEN BEAUTY



GRUEN FASHION



IHR STIL



Auffällige Ohr hänger und die Haare in lockeren Wellen getragen, in diesem Look zeigt sich die Anwältin Amal Clooney gern.



Traut euch!



HINGUCKER



Leicht taillierter Karo-Mantel aus flauschigem Mohair und Schurwolle, Ver schluss mit edlen Stein nussknöpfen. Von www.hess natur.com CHF 599.–



Der Winter dauert noch etwas an. Gegen graue Tage helfen farbintensive Lippenstifte – oder ein Bollywood-Filmabend mit Priyanka Chopra Jonas! Redaktion: Kristina A. Köhler



LUST AUF MEER KUSSECHT



Die Natural Matt’n-Stay-LipsJumbo-Stifte von Lavera sind farbintensiv und extra matt. Dabei sind sie sehr pfle gend dank einer Bio-Blütenbutter aus Rose, Malve und Linde. Etwa bei Coop City, ca. CHF 10.–



Das Bad Lazy Days enthält Extrakte aus wildem See gras, das an der irischen West küste von Hand geerntet wird. Es soll hydra tisierend, ent giftend und regenerierend auf den Körper wirken. Bei www.voya.ie, ca. CHF 23.–



FARBKICK



OHRWÄRMER



Strickmütze mit feinem Zopfmuster aus 100 % gekämmter Alpakawolle. Bei www.claro.ch CHF 79.–



Amal Clooney, 41, setzt sich für Flüchtlinge ein, kämpft gegen Rassismus und spendet gemeinsam mit ihrem Mann George Millionensummen für gute Zwecke. Die britisch-libanesische Menschenrechtsanwältin und Mutter von Zwillingen hat aber nicht nur ein gutes Herz und ein schlaues Köpfchen, sie ist auch bildschön und glänzt in jeder Lebenslage
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mit einem perfekten Styling. Unterwegs zum Gerichtssaal trägt sie elegante Business-Zweiteiler und beweist damit ihr Talent, unaufgeregte Looks glamourös zu inszenieren. Für den roten Teppich hingegen schlüpft sie in bodenlange Abendkleider aus Paillettenstoffen – im Scheinwerferlicht kommen Glitzerlooks besonders schön zur Geltung!



GRÜNE PAUSE



Armband Jetty, in aufwendiger Knüpftechnik hergestellt, aus Labradorit-Edelsteinen. Fair hergestellt in Nepal. Verkaufsstellen bei www.abeautifulstory.de, ca. CHF 40.–



Eine geballte Ladung Superfood fürs Gesicht: Die Maske mit Spirulina, Mikroalgen, Grünkohl und Spinat wirkt klärend und vitalisierend. Von Youth To The People, bei Sephora CHF 48.50



SCHUTZENGEL



HIGHLIGHT



Stiefelette aus veganem Lackleder mit rutschfester Profilsohle, auch in Schwarz erhältlich. Bei www.mattandnat.com, ca. CHF 180.–



Clooney Foundation for Justice www.cfj.org Für diese Organisation setzt sich Amal ein www.paconferenceforwomen.org



Fotos: Mark Seliger / Art Partner, zvg (8)



Neben ihr sieht George alt aus: Amal Clooney überzeugt nicht nur mit ihrem glamourösen Stil, sie steht auch im Gerichtssaal auf der richtigen Seite. Text: Karin Anna Biedert



Im Dezember heiratete die indische Schauspielerin Priyanka Chopra, 36, den US-Sänger Nick Jonas, 26. Zur pompösen, mehr tägigen Feier in Jodhpur gehörte auch eine hinduis tische Zeremonie, bei der sie ein traditionelles rotes Kleid und Unmengen von Schmuck trug. Das BeautySecret der ehemaligen Miss World? Pures Kokosöl für Haut und Haar.



GLÜCKSBRINGER



Fotos: Getty Images, zvg (4)



Glänzend in jeder Hinsicht



EINE HOCHZEIT WIE IM FILM



Reichhaltiges Shampoo für gefärbtes Haar mit rein pflanzli chen Inhaltsstoffen wie etwa LeinsaatÖl. Es schützt aufgehelltes und koloriertes Haar vor dem Verblassen und intensiviert die Nuancen. Von Rahua, etwa bei greenlane.ch oder Jelmoli, ca. CHF 45.–



Die Pflegelinie Xingu von Santa verde wird erwei tert: Der sanfte Reinigungsbalsam sowie der Toner enthalten den stark antioxidativ wirkenden Saft aus Aloe vera und den Früchten des Cashewbaums. Im Fachhandel, ab ca. CHF 80.–



Naturkosmetik www.santaverde.de www.youthtothepeople.com www.rahua.com www.lavera.de
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GRUEN WEEKEND-TRIP



EIN WOCHENENDE IN DER SURSELVA



Auf die Schlitten, fertig, los! Wer den Winter mag, wird die Surselva lieben. Das Bündner Oberland überzeugt mit rasanten Abfahrten, bodenständiger Küche und Hotels, die dem Food Waste den Kampf ansagen.



1



Text: Manuela Enggist / Fotos: Flurina Rothenberger



2



3



1 Das Spa des Waldhaus Flims Alpine Grand Hotels verwöhnt seine Gäste mit Leckereien. 2 + 7 Sonnige Aussichten im Restaurant Postigliun in Andiast. Die Sicht aus dem Fenster ermöglicht den Blick nach Ober saxen Mundaun. Der Gruss aus der Küche: Schaffrischkäse mit Hirsch-Bündnerfleisch und einer Marsala-Essenz. 3 Er ist seit Dezember 2017 der neue Manager des Riders Hotels: Roger Heid. 4 Ist es draussen kalt, knistert das Cheminée feuer im «Livingruhm» in Flims. Die kalten Finger wärmt man sich an einer Tasse Tee. 5 + 8 Das Cinema Sil Plaz in Ilanz. Im Kino saal legte ein Spezialist Hand an und kreierte mit einer Stampflehmkonstruktion eine be sondere Atmosphäre.



Der spezielle HuskySchlitten des Berg restaurants Wali ober halb von Obersaxen ist eine Eigenkreation. Zu zweit oder allein gehts runter ins Tal.
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6 Grafikerin Marionna Isenbügel verkauft in der Papeterie Mopertei in Flims auch selbst designte Stücke wie Stofftaschen und Postkarten.
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Surselva / Bündner Oberland www.surselva.info Ilanz, der Hauptort der Surselva www.surselva.info/Ferienregionen/Ilanz-Glion
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1



In einer umgebauten Schreinerei in Obersaxen verkaufen Bäuerinnen aus der Region ihre selbst hergestellten Bündner Spezialitäten. 2



DAS TAL ALS KRAFTORT



„ Aufgewachsen bin ich in Tavanasa bei Brigels. Noch heute kehre



ich gerne und oft in meine Heimat zurück. Die Surselva ist ein wahrer Kraftort für mich, das unaufgeregte Leben gefällt mir. Im Winter kann man auf den verschiedenen Pisten wunderbar Ski fahren. Und ein Besuch der Ruinaulta, wie die Rheinschlucht auf Romanisch heisst, lohnt sich auch, wenn es kalt ist. In der Surselva gibt es viele kleine Dörfer, die Architektur spielt eine grosse Rolle. Ein gutes Beispiel dafür ist Vrin im Lugnez, hier hat der Bündner Architekt Gion A. Caminada die typischen Strickbauten weiterentwickelt. Ein Besuch dort ist ein schönes Erlebnis. Arno Camenisch, 41, Schriftsteller



“
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lange Strecke nach Obersaxen Meierhof hinunter. Wer es gemächlicher mag, geht Schneeschuh wandern. Das passende Ter rain dafür findet sich im sonnigen Andiast auf der anderen Talseite. Eine der schöns ten und aussichtsreichsten Strecken ist die sechs Kilometer lange Rundtour via Cuolm Dado und Alp Dadens Sut. In Andiast kehren wir später auch ein. Im Restaurant Postigliun steht gleich die ganze Familie im Einsatz. In der Küche kochen Guido Sgier und Sohn Sandro. Im Service bedient Corina Sgier mit Tochter Tanja die Gäste. Das funktioniert gut. «Wir sind ein eingespieltes Team. Unsere Eltern übergeben uns viel Verantwortung», sagt Tanja Sgier. Corina und Guido führen den Betrieb seit dreissig Jahren. Die Sgiers haben es nicht nur geschafft, GaultMillauPunkte (aktuell sind es 14) und Gäste aus der ganzen Surselva in das Bergdorf zu ho len, sondern auch Einheimische und Arbei ter am Stammtisch glücklich zu m  achen. «Ich biete am Mittag ein einfaches Menü. Zudem habe ich schnell gemerkt, dass auch Arbeiter Freude an e inem schön an gerichteten Teller haben», so Guido Sgier. Seine Küche beschreibt er als authentisch und regional mit internationalem Einfluss. Immer passend und fein: seine «Capuns alla moda da Guido». In zwei Jahren will der passionierte Jäger wissen, ob sich eines seiner Kinder oder beide zusammen vor stellen können, das Restaurant zu über nehmen: «Es wäre schön, wenn es in der Familie bleiben würde, aber wenn nicht, ist das auch okay.» Dem Nachwuchs



Schriftsteller Arno Camenisch www.arnocamenisch.ch Food-Waste-Management für Hotels und Restaurants www.kitro.ch
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Foto: Christian Beutler / Keystone



GRUEN WEEKEND-TRIP



Wer die Surselva kennt, der wird sagen: Ein Wochenende genügt nicht, um die Tal schaft des Vorderrheins in seiner ganzen Schönheit und Weite kennenzulernen. Das stimmt! Denn das Gebiet, auch bekannt als Bündner Oberland, erstreckt sich vom Oberalppass im Westen bis zum Bergsturz gebiet von Flims im Osten. Und weil Hek tik und Stress nicht in dieses Tal passen, gehen wir es ebenfalls ruhig an und besu chen an diesem «Weekend» den unteren Teil rund um den Hauptort Ilanz. Wir starten den Samstag in Obersaxen, wo wir uns bei Caroline Gerner im Scarnuz Grischun Surselva, einer umgebauten Schreinerei, mit allerlei Bündner Spezia litäten eindecken. Hinter dem Einkaufs lädeli steht eine Interessengemeinschaft von zehn Bäuerinnen aus der Region, die zu Hause ihre Spezialitäten wie fixfertige Gerstensuppe oder Fondue-Mischungen aus Alpkäse herstellen. Die Frauen achten darauf, vor allem lokale Produkte zu ver wenden, und beziehen die Rohstoffe wann immer möglich vom eigenen Hof. Caroline Gerner verpackt unsere Einkäufe am Schluss in den typischen Papiersack – den sogenannten Scarnuz. Obersaxen bietet aktiven Besuchern und Naturliebhabern viel. Auf dem weitläufigen Winterwandernetz – rund achtzig Kilo meter – kann die Gegend zu Fuss erkundet werden. Und wer den Berg hoch, aber nicht wieder runterlaufen will, mietet sich beim Bergrestaurant Wali einen HuskySchlitten und saust die drei Kilometer



1 Die Zimmer im Riders Hotel sind schlicht und funktional. 2 Im Scarnuz Grischun in Ober saxen gibt es Spezialitäten von Bäuerinnen aus der Region. 3 Die Surselva mit ihren Hängen und Tannen im Wintergewand. 4 Björn Stender alias Herr Günni serviert im «Livingruhm» in Flims. 5 Die Lobby des Riders Hotels ist auch Café und Bar. Neben Kafi und Bier gibts Snacks wie Suppen und Sandwiches. 6 Das Aussenerlebnisbad im Waldhaus Flims Spa.
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GRUEN WEEKEND-TRIP



1 Vor der Abfahrt mit dem Schlitten wärmt man sich im Bergrestaurant Wali oberhalb von Obersaxen mit einem Schümli Pflümli. 2 Der Innenpool mit Liegestühlen im Waldhaus Flims Spa. 3 Das Cinema Sil Plaz in Ilanz ist Kino, Konzertbühne und Bar.
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Architekturbüro aus Ilanz www.capaulblumenthal.ch Das Rocksresort in Laax www.rocksresort.com



EIN WOCHENENDE IN DER SURSELVA



✁



lässt sich zu diesem Thema derzeit kein Kommentar entlocken. Für die Übernachtung entscheiden wir uns für das Riders Hotel in Laax. Der Bündner Reto Gurtner investierte vor zehn Jahren achtzig Millionen Franken in das Tou rismuskonzept Rocksresort, zu welchem das «Riders» noch heute gehört. Im Zen trum stand damals wie heute ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeit. So ist das «Riders» nach Minergie-Stan dards gebaut, das Gebäude wird mit Was ser aus dem nahe gelegenen See geheizt. Im Dezember 2017 eröffnete das frisch re novierte Riders Hotel unter neuer Führung: Der gebürtige Aargauer Roger Heid hat das Management übernommen. Neu sollen nicht mehr nur junge Freerider angespro chen werden: «Unsere Zielgruppe ist nicht nach dem Alter definiert, sondern nach ihrem Lifestyle. Menschen, die Freude an Kunst, Musik und gutem Essen haben, sol len sich hier wohlfühlen.» In Sachen Nach



Mit Aussicht auf hohe Tannen und verschneite Bergspitzen lässt es sich im heis sen Aussenbad herrlich sprudeln und entspannen.



Illustration: Anna Haas
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haltigkeit versucht sich Heid an neuen Konzepten. Zusammen mit dem Schweizer Start-up Kitro startete das Hotel im letzten Winter ein Pilotprojekt: Das Küchenteam mass und analysierte die gesamte Winter saison lang Essensreste, die in der Küche und im Restaurant anfielen. Das Ergebnis: 505,5 Kilogramm vermeidbarer Müll. «Wir wissen jetzt auf das Produkt genau, wo bei uns Müll anfällt, und können unsere Einkäufe besser planen», sagt Heid. Wer abends noch weg möchte und Lust auf Kultur und Kunst hat, fährt nach Ilanz ins Cinema Sil Plaz. Die Lokalität – eine alte Schmiede – hat sich seit ihrer Eröffnung 2010 zu einem der wichtigsten Kulturorte in der Surselva entwickelt. Die lokalen Architekten Gordian Blumenthal und  Ramun Capaul sorgten beim Umbau der Schmiede dafür, dass ihr roher Charakter erhalten blieb. Meist werden von Mittwoch bis Samstag ausgewählte Filme gezeigt oder Konzerte, Theater und Lesungen veranstaltet. Danach setzt man sich für  ein Glas Wein an die Bar und bekommt mit e twas Glück von den Einheimischen weitere Tipps für die Region. Den Sonntag starten wir mit einem Brunch im Café Livingruhm im nahen Flims, welches seit fünf Jahren von Björn Stender und seiner Freundin geführt wird. Der gebürtige Deutsche ist im Ort aber besser unter seinem Spitznamen Herr Günni bekannt. Das Interieur in der ehe maligen Schlosserei ist ein Sammelsurium aus Fundstücken aus aller Welt und Kunst von Freunden. So hängen hier auch die Stoff taschen der Grafikerin Marionna Isenbügel an der Wand, die in Flims die Papeterie Mopertei betreibt. Neben dem Brunch besonders lecker: der Scho koladenkuchen und der Cheesecake, den Björn auch nach einem langen Arbeitstag noch selber backt. Wer vom Schlitteln oder Schneeschuhwan dern ein wenig Muskelkater verspürt, kann seinem Körper im Spa des Waldhaus Flims Alpine Grand Hotels etwas Gutes tun. Mit Aussicht auf hohe Tannen und verschneite Bergspitzen lässt es sich im heissen Aussenerlebnisbad oder im Innen pool herrlich sprudeln und entspannen.



GENIESSEN



EINKAUFEN



1 POSTIGLIUN Die GaultMillau-Küche von Guido Sgier macht Hungrige aus der ganzen Surselva wie Einheimische am Stammtisch glücklich. Zum Restaurant gehört ein kleines Hotel. Via Principala 19, 7159 Andiast. Öffnungszeiten auf der Homepage. www.postigliun-andiast.ch 2 CINEMA SIL PLAZ Im Cinema Sil Plaz in Ilanz vereinen sich Film, Konzerte, Kleinkunst und Literatur. Zudem gibt es einen Barbetrieb. Mittwoch bis Samstag, jeweils abends geöffnet. Via Centrala 2, 7130 Ilanz. www.cinemasilplaz.ch 3 LIVINGRUHM Der selbst gemachte Schokoladenkuchen von Pächter Björn Stender ist ein Gedicht. Im Winter wärmt ein Cheminée die klammen Finger. Via dil Crest 4, 7017 Flims. So/Mo/Mi/Do 9–19 Uhr, Fr & Sa 9–23 Uhr. www.livingruhm.ch



4 SCARNUZ GRISCHUN SURSELVA Spezialitäten von Bäuerinnen aus der Surselva. Alle Produkte können auch online oder per Telefon bestellt werden. Markal 2, 7134 Obersaxen. Bis 30. März 2019 Öffnungszeiten wie folgt: Di & Fr 14–18 Uhr, Sa 8.30–12 Uhr. www.scarnuz-grischun.ch 5 MOPERTEI Bücher, Papeterie, Spielwaren & Grafik. Via Nova 41, 7017 Flims. Mo/Di/Do/Fr 8.30–12 & 14–18 Uhr. Sa 8.30– 12 & 14–16 Uhr. www.mopertei.com



ERLEBEN 6 SCHNEESCHUHWANDERN Diverse markierte Routen rund um Andiast; auch geführte Touren werden angeboten. www.surselva.info/Winter/SchneeschuhSkitouren



7 SCHLITTELN BERGRESTAURANT WALI Anreise: beim Parkplatz Miraniga in Obersaxen Meierhof den Waldweg nehmen. Dauer des Spaziergangs circa 45 Minuten. Oder mit der Sesselbahn nach Kartitscha fahren, danach 30 Minuten bis Wali. www.bergrestwali.ch/winter/home 8 BADEN IM WALDHAUS FLIMS Saunen, Innenpool & Aussenerlebnisbad. Drei Stunden Aufenthalt kosten CHF 55.–. Täglich 8–21 Uhr. Via dil Parc 3, 7018 Flims. www.waldhaus-flims.ch/de/spa/pools



ÜBERNACHTEN 9 RIDERS HOTEL Stylische und funktionale Doppelzimmer in verschie denen Kategorien, z. B. «Riders Kings» mit Schwebebett für CHF 220.– in der Hauptsaison. Via Murschetg 1, 7032 Laax. www.ridershotel.com
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GRUEN GENUSS



CHANDOLIN BOUTIQUE HOTEL



Kraftort für den Gaumen Zuhinterst im Val d’Anniviers bietet ein neues Boutique-Hotel einen gediegenen Ort für Ruhesuchende. Verwöhnt wird man mit besten Walliser Produkten.



Direktorin Charlotte Renaud Boutilly und Chefkoch Stéphane Coco im Käsekeller des Chandolin-Hotels. Der Tomme liegt jeweils auf dem Frühstücksbuffet auf und wird aus Milch von der eigenen Kuh gemacht.
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GRUEN GENUSS Text: Elsbeth Hobmeier Fotos: Fabian Häfeli Chandolin ist ein hübsches Dorf zuhinterst im Val d’Anniviers, mit sonnenverbrannten Chalets, einem einmaligen Blick auf die Walliser Viertausender, schönen Skipisten und einer Besonderheit: Es liegt auf 2000 Metern Höhe und ist damit der höchste ganzjährig bewohnte Ort der Schweiz. Neuen Schwung ins etwas v erschlafene Dorf brachte im Februar 2017 die Eröffnung des Chandolin Boutique Hotels. Das Vier-Sterne-Haus fügt sich mit seinem gediegenen Chaletstil gut ins Ortsbild ein und bringt mit seinen dreissig Zimmern, zwei Restaurants, Schneebar und Wellnessbereich eine Klientel ins Val d’Anniviers, welche kulinarische Genüsse und ein breites Sportangebot in einer naturbelassenen Kulisse schätzt. Hinter dem Hotel steht der architektur- und designbegeisterte Privatinvestor Esteban Garcia, der das hoch gelegene Dorf – wie vor ihm schon die Genfer Reiseschrift stellerin Ella Maillart oder die Lausanner Dichterin Corinna Bille – als persönliche Inspirationsquelle und Kraftort entdeckt hat. Im Boutique-Hotel sollen ihre Gäste Energie auftanken und Ruhe finden können, möchte das Direktorenpaar Jean-Marc Boutilly und Charlotte Renaud Boutilly. Ausserdem legen sie Wert auf einen nachhaltigen Betrieb: Pelletheizung, Minergie-Standard, Zusammenarbeit
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mit lokalen Produzenten und ein Konzept gegen Food Waste, also zur Verringerung von Lebensmittelabfällen, sind Zeugen dafür. Als lebendiger Beweis für das Lokale steht die hoteleigene Kuh namens Titeuf in einem Stall im Dorf. Den ganzen Sommer war die siebenjährige Eringerkuh auf der Alp, frass feine Kräuter und lieferte die Milch für den Käse, der jetzt im neuen Keller lagert und täglich das Frühstücksbuffet bereichert. Die Boutillys affinieren den Käse selber. «Ich habe zwei grosse Passionen, den Käse und den Wein», sagt Direktor JeanMarc Boutilly. Er kümmert sich neben der Käseauswahl auch um das Weinangebot. Unter den gut 400 Positionen finden sich selbstredend viele Flaschen der besten Walliser Winzer, an den insgesamt drei Bars und auch am Esstisch wird glasweise ausgeschenkt.



Rindfleisch von Eringerkühen und selbst gesammelte Pilze Gerne bei der Arbeit zusehen lässt sich Chefkoch Stéphane Coco. Mit seinem Team wirbelt er in der offenen Küche mitten im gediegenen «Le Restaurant», er leitet zudem  das soeben im Nachbarhaus eröffnete «Le Chalet» mit Pizza, Pasta, Fondue und Raclette. Zwölf Jahre lang arbeitete er in Monaco beim berühmten Kü chenchef Joël Robuchon. Die Schweiz kannte der gebürtige Pariser zuvor nicht. Vom Meer in die Berge, er habe den
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Schriftsteller und Dichter haben Chandolin als Inspirationsquelle und Kraftort entdeckt. Wechsel noch keinen Augenblick bereut, beteuert er. Die eigenständigen Walliser Produkte begeistern und beflügeln ihn: Das Lamm von den Dents du Midi, das Rindfleisch von den Eringerkühen, das von den einheimischen Jägern geschossene Wild, die violetten Kartoffeln, die Pilze und die Kräuter, welche die Leute aus dem Dorf sammeln und vor beibringen. Das alles inspiriert, das lässt Stéphane Coco zum Zeichenblock greifen und neue Gerichte und Präsenta tionen auf Papier skizzie-
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1 Farblich und geschmacklich schöne Komposition des Chefs Stéphane Coco. 2 Blick auf Chandolin: Das Walliser Dorf hat besonders viele Sonnenstunden und ist umgeben von Arven- und Lärchenwäldern. 3 Gediegen tafeln am Chefs table im «Le Restaurant». 4 Die gemütliche Lounge lädt zum Lesen und Verweilen ein. 5 Besuch bei Titeuf, der Eringerkuh des BoutiqueHotels. Im Winter haust sie im Dorfstall, im Sommer auf der Alp.



Das Boutique-Hotel www.chandolinboutiquehotel.ch (Tel. 027 564 44 44, täglich geöffnet bis Mitte April sowie von Ende Juni bis Mitte Oktober)



Bei ihm hat Küchenchef Stéphane Coco gearbeitet www.joel-robuchon.com Chandolin www.valdanniviers.ch/tourismus/chandolin.html
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GRUEN GENUSS



1 + 2 Das Affinieren, das Pflegen und Veredeln von Käse, ist Sache der Direktion. Die Küche leitet der gebürtige Franzose Stéphane Coco. 1



KÄSEFLAN MIT TOPINAMBUR Royale-de-vieux-Gruyère und Topinambur-Mousse Für 4 Personen als Vorspeise Käseflan  220 g Milch  100 g Rahm  50 g helle Bouillon  60 g Gruyère, gerieben  100 g Ei  3 g Knoblauch, gepresst  Salz, weisser Pfeffer,  Piment d’Espelettes Topinambur-Mousse  5 g Zwiebeln, geschnitten  3 g Butter  1,5 kg Topinambur  80 g Hühnerbouillon  600 g Milch  100 g Rahm  Salz 



Zubereitung Alle Zutaten für den Käseflan mischen, würzen, in vier runde
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Schüsselchen geben und im Steamer oder im Wasserbad bei 85 Grad 20 Minuten stocken lassen. Für die Topinambur-Mousse die Zwiebeln in Butter andämpfen, den geschälten und geschnit tenen Topinambur zugeben und 15 Minuten dämpfen. Die Bouillon und die Milch zugeben, bei kleiner Hitze 30 Minuten köcheln lassen. Danach das Ganze mixen, den Rahm zugeben, durch ein Sieb streichen, mit Salz abschmecken. Auf jeden Flan eine Portion Mousse verteilen, nach Be lieben mit Trüffelscheiben, Topinambur-Chips und Rucola dekorieren. Topinambur-Chips: Topinambur in feine Lamellen schneiden und bei 170 Grad im heissen Öl frittieren.
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Stéphane Coco hat es zurzeit der Topinambur angetan, dieses vergessene Gemüse. ren. Zurzeit hat es ihm der Topinambur angetan, dieses  vergessene Gemüse. Er serviert ihn als «Royale», einen Flan mit Ei und altem Gre yerzer zubereitet, und als Zugabe eine Topinambur-Mousse (siehe R  ezept). Die Eglifilets vom Lötschberg bereitet er als würziges Carpaccio mit Calamansi-Vinaigrette zu, die  Lachsforellen als Tartar, gewürzt mit Bergamotte. Auf der Karte stehen immer auch drei verschiedene Fleischspiesse aus Milchlamm, Alpschwein oder Geflügel. Für Vegetarier stellt Stéphane Coco täglich einen «Jardin d’hiver» zusammen, einen Viergänger aus regionalen, saisonalen Produkten ohne Fleisch und Fisch.



Einen versierten Mentor hat der Franzose im 19-PunkteKoch Didier de Courten in Sierre gefunden. «Didier hat  mir die Walliser Produkte und die besten Produzenten vor gestellt, dafür bin ich ihm dankbar», erzählt er.



Die Küche des «Chandolin» hat 15 GaultMillau-Punkte Er scheint ihn auch fachlich zu inspirieren: Die GaultMillauPunkte konnte Stéphane Coco dieses Jahr bereits von anfänglich 14 auf neu 15 steigern. Und wenn es nach ihm geht, möchte er in der nächsten Ausgabe des Führers bereits mit 16 verzeichnet sein.



Didier de Courten, Stéphane Cocos Mentor www.hotel-terminus.ch GaultMillau www.gaultmillau.ch



GRUEN SELBERMACHEN



Mütze mal zwei Mal schnell eine Beanie-Mütze nähen? Mit unserer Anleitung schaffen dies auch Handarbeitsmuffel!



Irgendwann kann man seine dicke Wollmütze nicht mehr sehen. Doch die kalten Ohren bleiben uns noch ein Weilchen erhalten. Eine hübsche Alternative ist diese Beanie-Mütze aus Jerseystoff. Für Abwechslung sorgen zudem die beiden Farben. Die Mütze kann auf beiden Seiten getragen werden. Das Schnittmuster von Designerin J&J Fadentanz gibt es gratis zum Herunterladen und Ausdrucken. Das Berliner Start-up Makerist bietet online K  urse, Anleitungen und Zubehör rund ums Nähen, Stricken und Häkeln. Bis zum 31. Mai 2019 erhalten Leser mit dem Gutscheincode SI30GRUEN dreissig Prozent auf ausgewählte Onlinekurse. www.makerist.de



Bringt Farbe in die kalte Jahreszeit: die zweifarbige Beanie-Mütze.
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DAS WIRD BENÖTIGT • Jerseystoff aus Baumwolle in zwei Farben, je ca. 30 × 30 cm • Passendes Nähgarn • Schere • Stecknadeln • Nähmaschine • Nähnadel



Fotos: zvg



VORBEREITUNG



Laden Sie das Gratisschnittmuster über www.makeri.st/beanie-si-gruen herunter, und drucken Sie es aus. Wählen Sie anhand des Kopfumfanges die passende Mützengrösse, und schneiden Sie das Schnittmuster aus. Alle Nähte werden mit einem elastischen Stich genäht. Wählen Sie dazu einen Jersey-, Overlockoder Zickzackstich an Ihrer Maschine aus.
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SCHRITT 1



Schneiden Sie das Schnittteil zweimal zu. Bitte beachten Sie, dass Sie 1 cm Nahtzugabe zum Schnittmuster hinzufügen müssen. Beginnen Sie mit einem der Schnittteile. Falten Sie es mittig, sodass je zwei Bögen aufeinanderliegen. Stecken Sie die aussen liegenden Hälften der Bögen mit Stecknadeln fest. Nähen Sie nun jeweils von der oberen Mitte eines Bogens nach aussen eine Naht. Nähen Sie an der offenen Kante bis nach unten, an der gefalteten Kante bis zum Ansatz der Falte.



SCHRITT 2



Legen Sie das Nähstück nun so vor sich hin, dass die eben genähte lange Naht oben aufliegt. Nun stecken Sie die beiden entstandenen grossen Bögen miteinander fest und nähen entlang der gesamten Strecke.
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SCHRITT 3



Wiederholen Sie die ersten beiden Schritte mit dem zweiten Schnittteil, lassen Sie hier aber eine Wendeöffnung (4–5 cm) in der oberen Hälfte der ersten langen Naht offen.



SCHRITT 4



Legen Sie die beiden Mützenteile nun rechts  auf rechts ineinander. Dabei sollten die beiden Seitennähte exakt aufeinandertreffen. Feststecken und rundum steppen.



SCHRITT 5



Wenden Sie die Mütze durch die Wendeöffnung und schliessen Sie die Wendeöffnung von Hand mit einer Nähnadel.



Designerin J&J Fadentanz www.facebook.com/JJFadentanz/ Stoffe www.makerist.de www.pom-pon.ch www.stoff-und-so.ch
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GRUEN GENUSS



Käser in der dritten Generation: Grégory Maisonneuve führt die Fromagerie Gumefens-Avry.
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Käser aus Leidenschaft Das Wintermenü für die Seele? Ein Fondue natürlich! Grégory Maisonneuve produziert im Kanton Freiburg mithilfe des ganzen Dorfs eine Moitié-moitié-Mischung: biologisch, familiär und mit viel Liebe.



Text: Pauline Broccard Fotos: Stephan Rappo Laktoseintoleranz? Ein Problem, das Grégory Maisonneuve zum Glück nicht kennt. Er isst zu jeder Mahlzeit Käse. Das gehört sich wohl so als Geschäftsführer der Fromagerie Gumefens-Avry im Kanton Freiburg. Der gebürtige Franzose kommt aus einer Käser-Familie und arbeitet hier seit der Gründung des Betriebs vor sechs Jahren. Er produziert unter anderem BioGruyère und Bio-Vacherin und verkauft diese als fertige Moitié-moitié-Fondue mischung an Coop. Die Kuhmilch für den Käse liefern sechzehn Bauern aus den Dörfern Avry und
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Gumefens, wo die Käserei auch steht. Die ganze Familie Maisonneuve ist im Betrieb involviert: Grégorys Frau kümmert sich um die Buchhaltung, die beiden Töchter helfen am Abend nach der Schule die frischen Laibe umzudrehen. Rund 140 Tonnen Bio-Gruyère und 20 Ton nen Bio-Vacherin werden in der Froma gerie jährlich produziert. Grégory Maisonneuve sind zwei Sachen besonders wichtig: «Die Konsistenz und der Geschmack. Darauf kommt es dem  Kon sumenten an», sagt er. Hinter dem Handwerk steckt auch viel überliefertes Wissen: Die Milch wird im grossen Kupfertopf gewärmt, gerührt und mit der Harfe zerschnitten. Dann wird die entstandene Schotte, die Hüttenkäse ähnelt, in eine rundliche Endform gepresst und innert 20 Stunden viermal gedreht.
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1 Maisonneuve presst den frischen Vacherin-Käse in die runde Endform. 2 Schön bedruckt: Name und Bio-Logo gehören auf jeden Laib. 3 Nach rund drei Monaten wird der Käse zu Fondue verarbeitet.



Grégory Maisonneuve badet den frischen Käse für 24 Stunden in Salzlake, lagert ihn in einer gekühlten Halle, wo der Käse in der ersten Woche jeden Tag mit Salz ein gerieben wird. Die Bio-Produktion findet Grégory Maisonneuve sinnvoll. «Das ist keine Mode. In dreissig Jahren wird diese Standard sein», ist er überzeugt. Er hält einen fer tigen Käse in der Hand. Liebevoll und sanft streicht er darüber: «Das ist eben ein Käse, der von Herzen kommt.»



Die Käserei www.fromagerie-gumefensavry.com Das Fondue kaufen www.coop.ch Knospe-Label www.bio-suisse.ch



Money GRUEN



DESIGN SHOPPING INNOVATION AUTO REISEN



Foto: zvg



IM HOTEL MAMA FOREVER YOUNG Wohnen wie bei Mama – und dazu noch voll öko. Im Hostel Ecomama in Amsterdam stehen den Gästen eine Küche und gemütliche Sofas zur Verfügung. Alles wie zu Hause. Knapp bei Kasse? Dann passt das Mehrbettzimmer! Es gibt aber auch Doppelzimmer mit eigenem Bad und einen Raum für Familien. Wer Gesellschaft sucht, hängt sich abends einfach in die Lobby – und ist mit seinen neuen Freunden schon bald unterwegs zur nahen Bio-Brauerei. www.ecomamahotel.com
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GRUEN INNOVATION
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hat sich dazu verpflichtet, bis Ende 2023 das Problem zu lösen. Noch gibt es aber wenige Hersteller, die komplett PFC-frei produzieren. Einer davon ist die Schweizer Firma Rotauf. «Wir wollen die Natur geniessen, ihre Schönheit, ihre Wildheit. Damit wir sie nicht zerstören, verzichten wir auf gefährliche Chemikalien», sagt Geschäftsführer Oliver Gross, 26. Rotauf wurde 2011 in Chur gegründet. Das erste Produkt des Start-ups war eine Lawinenrettungsboje – in Knallrot. Diese gab der Firma ihren Namen und brachte ihr den ersten Erfolg. Mithilfe eines Crowdfundings finanzierte Rotauf daraufhin die Entwicklung und Produktion einer ersten Outdoor-Jacke. «Für unsere wasserdichte Bekleidung verwenden wir Stoffe auf Kunstfaserbasis. Wir versuchen, dabei nur für die Natur unbedenkliche Chemikalien zu verwenden», erklärt Gross. Um dies zu gewährleisten, wird jedes Produkt einer genauen Analyse unterzogen. Damit der Kunde weiss, was in seinem Warenkorb landet, listet das Label auf der Website alle verwendeten Chemikalien auf. Momentan werden die wasserabweisenden Stoffe von Rotauf noch in Taiwan produziert. Doch das soll sich ändern. «Wir arbeiten mit der ETH Zürich zusammen und entwickeln eine wasserdichte Membrane, um endlich auch solche Textilien in der



Wetterfest ohne Schaden Text: Silvana Degonda



Was haben Outdoor-Jacken und TeflonPfannen gemeinsam? Viele dieser Teile werden mit per- und polyfluorierten Chemikalien (PFC) behandelt, um Wasser, Schmutz und Fette abzuwehren. Da PFC so praktisch sind, werden sie oft verwendet: für Zelte, Schuhe, Schlafsäcke oder Kleider – aber auch für Pizzakartons oder Pappbecher. Das Problem ist, dass sich diese chemischen Verbindungen überall in der Natur absetzen und schlecht   abbaubar sind. Die grösste Menge PFC wird während der Herstellung und des Entsorgens eines Produkts abgegeben – aber auch beim Benutzen gelangen Partikel in die Umwelt. Sie werden nicht von der Haut direkt aufgenommen, gelangen aber in den Wasserkreislauf.



«Wir haben PFC in abgelegenen Bergseen sowie im Wasser und in der Luft nahe von PFC-Produktionsstätten gefunden», sagt Yves Zenger von Greenpeace Schweiz. Die Chemikalien wurden ausserdem auch schon in Nahrungsmitteln und menschlichem Blut nachgewiesen. Studien deuten darauf hin, dass diese Stoffe längerfristig der Gesundheit schaden können. «Einige PFC fördern vermutlich sogar das Wachstum von Tumoren und beeinträchtigen das Hormonsystem», sagt Zenger. Deshalb fordert Greenpeace die Bekleidungs- und andere Industrien auf, auf PFC zu verzichten. «Je früher wir handeln, umso weniger Gift wird in die Natur abgegeben.»



Outdoor-Begeisterte sind sensibilisiert und kaufen dementsprechend ein Langsam wird die Problematik bekannter. Outdoor-Begeisterte sind sensibilisiert. Das merken auch die Hersteller: L abels wie Vaude, Páramo, Pyua und Fjällräven bieten in ihrem Sortiment wetterbeständige Kleidung ohne PFC an. Gore-Fabrics, die Mammut oder The North Face beliefert,



Schweiz herstellen zu können. Das gibt es nämlich noch nicht.» Seit einem Jahr läuft das Projekt. Wann hierzulande die ersten Stoffe produziert werden, ist noch offen. Wo es heute schon geht, setzt Rotauf auf «Swiss Made»: Entwickelt und designt werden die Jacken in Chur, genäht werden sie in Widnau SG. Damit die Kollektion preislich trotzdem konkurrenzfähig ist, wird sie nur online verkauft. So entfällt der Zwi schenhandel. Ausserdem verzichtet Rotauf auf aufwendiges Marketing. Übrigens: Nicht nur im Outdoor-Bereich ist es möglich, umweltfreundliche Alternativen zu finden. Es gibt auch Bratpfannen ohne bedenkliche PFC-Beschichtungen.
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Fotos: Vaude / Moritz Attenberger (1), Rotauf (1), Nicoline Kool (2)



Outdoor-Marken geben sich gern naturverbunden – viele schaden aber der Umwelt mit gefährlichen Stoffen. Eine Schweizer Firma schafft, was den meisten grossen Herstellern nicht gelingt.



«Wir arbeiten mit der ETH zusammen, um in der Schweiz wasserabweisende Textilien herstellen zu können.» Oliver Gross, Rotauf



1 Die deutsche Outdoor-Marke Vaude verzichtet seit der Frühling/ Sommer-Kollektion 2018 auf PFC. 2 Oliver Gross, 26, ist Geschäftsführer von Rotauf. 3 + 4 Die aktuellste Rotauf-Jacke namens Ultralight 2. Genäht wird sie im Kanton St. Gallen.
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PFC-frei online kaufen www.rotauf.ch www.vaude.com www.paramo-clothing.com www.pyua.de www.fjallraven-shop.ch Greenpeace



www.greenpeace.ch Detox-Kampagne www.detox-outdoor.org/de-CH/



GRUEN SWISS DESIGN



Herr Urs hat seine ganz eigene Masche



Jeder Schal, jeder Pulli von Herrn Urs ist ein Unikat – «sonst wird es mir zu langweilig».



Bei ihm kann man einen Pullover nach eigenen Vorstellungen stricken lassen. Selbst das Zürcher Opernhaus ist Kunde von Urs Landis im Aargau.



Text: Lisa Merz / Fotos: Zoe Tempest



Frühmorgens lärmen bereits die Maschinen im ausrangierten Güterschuppen des Bahnhofs Turgi. Die Fadenführer gleiten von links nach rechts, ohne Unterbruch ziehen sie ihre Bah nen, reihen Masche an Masche aneinander. Herr Urs kontrolliert den Bildschirm, schaut, ob alle Spulen noch genug Garn haben. Wer denkt, der letzte Mass stricker der Schweiz sei ein alter Chnuschti, täuscht sich. Urs Landis ist 33 Jahre alt, Tüftler,  Idealist und auch ein bisschen Träumer. «Während meines Studiums an der Textilfachschule in Wattwil habe ich das Stricken entdeckt», sagt er. Heute stellt er für sein Label Herr Urs Mützen, Schals, Pullover und Decken her – ein Etikett sucht man aber an seinen Sachen vergebens. «Wer möchte, kann gerne eines mit nehmen und selber annähen.» Seine erste Strickmaschine hat Urs Landis noch während des Studiums gekauft. Er verzichtete dafür auf eine geplante Welt reise und investierte sein ganzes Erspartes. Im Treibhaus der ehemaligen Gärtnerei seiner  Grosseltern fand er genügend Platz für das eineinhalb Tonnen schwere Ungetüm. Wochen ende um Wochenende ver brachte er mit Programmieren, Einfädeln, Wiederauftrennen. «Manchmal reicht schon ein win ziger Fehler, und das ganze
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Kettelmaschine Masche für Masche zusammengenäht und in Form gedämpft, wird daraus eine der 500 Kappen, welche Urs Landis für ein Bauunterneh men als Mit arbeitergeschenk herstellt. Individuelle Anfertigungen für Kunden gehören zu sei nem Hauptgeschäft. Er strickt auf Anfrage auch Einzelstücke. Seine eigene Kollektion besticht durch schlichte Vielfältigkeit – ein Muster findet man selten zweimal. Urs Landis kombiniert die Farben nach Lust und Laune. Die Designs entstehen am Computer: Mal verteilt sich die Milch strasse über eine Decke, mal verschmelzen einzelne Streifen zu einem Gesamten, und ein andermal spricht das filigrane Strickmuster für sich alleine.



Stück ist unbrauchbar», sagt er. «Das erste Jahr habe ich vor allem Ausschuss produziert.»



«Wir sollten lernen, Kleider wieder wertzuschätzen.» Beibringen musste Urs Landis sich alles selbst, eine Lehre oder ein Praktikum zum Stricker gibt es in der Schweiz nicht mehr – die meisten Kleider kommen aus dem Ausland. «Wenn man erst einmal merkt, wie viel Arbeit es braucht, bis ein Pulli an der Stange hängt, bekommt man einen anderen Blick auf die ganze Modeindustrie.» Er möchte einen Teil davon wieder in die Schweiz holen und die Wert schätzung für Kleider zurück erobern. «Ich kann nicht besser stricken als ein Arbeiter in Bang ladesch, ich kann aber für besse res Material garantieren.» Wann immer möglich verwen det Urs Landis Bio-Baumwolle aus fairem Handel. Kaschmir und Merinowolle bezieht er aus Italien. «Leider findet man in der Schweiz keine hochwer tigen biologischen Garne. Oft stimmt die Qualität dieser Fäden nicht. Meine Kleider sollen aber so langlebig wie möglich sein», sagt er und nimmt ein blau-rotes Stück Strick aus der Maschine, das vor ein paar Minuten fertig ausgeworfen wurde. Auf der
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3 1 Farbenspiel: Urs Landis wählt die Kombinationen für seine Kollektion nach Lust, Laune und Verfügbarkeit aus. 2 Das Muster der Decke ist von der Milchstrasse inspiriert. 3 Urs Landis gab sein ganzes Vermögen für die erste Strickmaschine aus. Sein Pulli: natürlich eine Eigenkreation. 4 Keiner wie der andere: Jeder Schal von Herrn Urs ist einzigartig. Auf Anmeldung kann man den Designer in seiner Fabrik besuchen.
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Herr Urs www.herrurs.ch Stoll-Stickereimaschinen www.stoll.com Für diese Kunden strickt Herr Urs: Opernhaus Zürich www.opernhaus.ch



WETTBEWERB Wir verlosen einen Schal, den Urs Landis für SI GRUEN gestrickt hat. Schreiben Sie ein Mail mit dem Betreff «SI GRUEN» an [email protected] oder per Post an Schweizer Illustrierte, SI GRUEN, Postfach, 8099 Zürich. Einsendeschluss: 25. Februar 2019. Der Gewinner wird benachrichtigt. Über den Wettbewerb wird keine Korrespon denz geführt.
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Fräulein Rosarot www.fraeuleinrosarot.ch Nahtlose Strickschuhe von blikisdorf www.blikisdorf.ch Kinderdecke von flot www.flot.ch
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GRUEN SHOPPING



Hüttenzauber
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In die Berge fahren, im Schnee spazieren, schlitteln oder den Nachmittag auf einer Sonnenterrasse vertrödeln: Wer kann, geht jetzt raus und geniesst den Winter von seiner schönsten Seite.



POWER-BEILAGE



Der You Super Mix mit Mungobohnen, Reis und Linsen ist in 15 bis 20 Minuten gar. Bei Migros, 240 g CHF 2.80



Redaktion: Barbara Halter
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BEQUEME BASICS



FÜR SCHLECKMÄULER



NOSTALGISCH NORDISCH
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SUPERFRÜCHTCHEN



AM SÜDPOL GETESTET



DIREKT VOM BAUERN



Den Nieve Sweater aus Baby-Alpaka-Wolle gibts in fünf verschiedenen Farben. Fair hergestellt in Peru. www.junglefolk.com CHF 215.–



Aroniabeeren schmecken herb-säuerlich und sind reich an Eisen. Getrocknete Beeren passen gut ins Müesli. Bei Coop, 100 g CHF 6.95



Auch bei minus 20 Grad warme Füsse: Boots aus Wolle mit robuster Gummisohle. www.baabuk.com, ab Grösse 35 CHF 219.90



Das handliche Büchlein stellt heimische Vögel vor und bietet viel Platz für eigene Zeichnungen und Notizen. Eden Books CHF 13.50
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BAMBUS STATT PLASTIK



Bio-Datteln an der Rispe aus Tunesien. Gebana arbeitet eng mit Bauernfamilien zusammen. www.gebana.com, 5 kg CHF 78.–
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FAMILIENSCHLITTEN



SCHLICHT FUNKTIONAL



ERFRISCHT MÜDE BEINE



Kurzarm-Feinripp-Shirt True Confidence aus Wolle und Seide. Wärmend und geruchsneutralisierend. www.calida.com CHF 69.90



EIN SPAZIERGANG IM WALD



Babymütze Asta & August aus Merinowolle. Handgemacht von Strickerinnen in Freiburg. www.mini-fabrik.com CHF 46.–
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Der Flizzer 105 ist wendig und bequem. Aus heimischer Esche und Swiss Made, Sitzfarbe wählbar. www.3-r.ch CHF 329.–
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Erdbeer, Himbeer, Orange oder Zitrone? Gummibärli in Bio-Qualität. Bei Migros erhältlich, 150 g CHF 2.90
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Das Zitronen Lemongrass Pflegeöl zieht am besten auf feuchter Haut ein. www.dr.hauschka.com CHF 25.–



Zahnbürste mit einem Griff aus Bambus und BPA-freien Borsten aus Nylon von The Humble Co. Bei Manor CHF 6.20
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Fotos: Paul Seewer (2), zvg
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Labels www.thehumble.co www.edenbooks.de Öko-Zertifizierungen www.oeko-tex.com www.bio-suisse.ch www.natrue.org Bäume



SPORTLER-ZNACHT



Bandnudeln aus Hartweizengriess und Ei, hergestellt in der italienischen Provinz Pordenone. Im Alnatura Bio Super Markt, 250 g CHF 5.40
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EINKUSCHELN



Handgewobener Schal aus Leinen. In der Schweiz designt, in Nepal fair und sozial nachhaltig produziert. www.tgifw.com CHF 129.–
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KÄSE MIT SCHARF



Thymian und Cayennepfeffer: Bio-Gewürz mischung Pro Montagna für Raclette und Fondue. Bei Coop CHF 4.95
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DAS ZNÜNI GUT VERSTAUT



Essl & Rieger aus Bern stellen Taschen aus Baumwollsegelstoff und Leder her. www.essl rieger.ch, Kinderrucksack Georgie CHF 90.–
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LEICHTFÜSSIG



Socken aus Baumwolle, Oeko-Tex-Standard 100. Das Zürcher Label verwendet Resten-Garne. www.stereosocks.com CHF 16.–
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BEI DAUERFROST



Das Bird-Life-Vogelfutterhaus Eiger wird in einer geschützten Werkstätte produziert. Bei Coop Bau + Hobby CHF 34.95
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BEWEGLICH BLEIBEN



Hose Conscious Mystique aus recyceltem Polyamid. Erhältlich im Pilates Studio Karolina Schmid Zürich. www.casall.com CHF 109.–
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EINE MÜTZE, EIN BAUM Kauft jemand in der Schweiz ein Produkt von Nikin, wird anderswo auf der Welt ein Baum gepflanzt. Hinter dem Fashion-Label mit dem Tannenbaum im Logo stehen die Lenzburger Jungunternehmer Robin Gnehm und Nicholas Hänny (zwei ehemalige Pfadfinder!). Neben den Mützen gibt es in ihrem Onlineshop Hoodies, Shirts oder Trinkflaschen zu kaufen. Im Bild Model reTreeanie aus Baumwollfasern von recycelten Jeans, CHF 33.– www.nikin.ch



pflanzen mit der Firma Nikin www.onetreeplanted.org www.bos-schweiz.ch Pilates-Studio mit Shop www.karolinaschmid.ch



77



GRUEN AUTO



Ich kann mich beim Telefonieren gar nicht verwählen: Wer auch immer dran ist, weiss es hinterher besser. Aber genau darum ist Fussball doch toll! Auch mein erstes Wort als Bub war schon «Ball». Spielen Sie selbst noch Fussball? Nein, das geht nach all meinen Rückenund Hüftoperationen leider nicht mehr. Einmal im Jahr gehe ich nach Engelberg zum Curling, ich spiele etwas Golf und gehe in die Berge und viel spazieren. Sind Sie ein naturnaher Mensch? Ich bin gerne in der Natur – mit unserem Hund täglich. Ich bin kein Umweltapostel oder gar -experte, aber Umweltschutz ist für mich eigentlich ganz normal. Was sagen Sie zum Mikroplastik-Abrieb durchs Granulat bei Kunstrasenplätzen? Kunstrasen ohne das Granulat darin wird, wenn es feucht ist, derart rutschig, dass es gefährlich wäre. Aber ich kann nicht beurteilen, wie schädlich es für die Natur ist. Wie stehts um Natur und Autofahren? Ein Auto muss nachhaltig sein, vor allem aber auch sicher, komfortabel, im PreisLeistungs-Verhältnis stimmig und hochzuverlässig. Auch deshalb fahre ich Kia: Wir haben uns längst die Hand gegeben, Sieben Jahre Garantie schaffen Vertrauen. das ist erledigt. Und ich kritisiere nicht um Hören Sie unterwegs im Radio Fussball? der Kritik willen, sondern fair, sodass ich Ja, allerdings bin ich dann meist gerade dem anderen am nächsten Tag noch in die selbst im Stadion oder auf Sendung. Ich Augen schauen kann. Aber ich habe einen höre querbeet Radio – vor allem Radio Pilaausgeprägten Gerechtigkeitssinn: Wenn tus – statt Musik vom Smartphone: Ich mag ich sehe, dass jemand Spieler oder Trainer fundierte Inhalte und nicht lautes Geplärr. schlecht behandelt, sage ichs auch. Damit Schon darum mag ich elektrisches Fahren. können nicht alle gleich gut umgehen. Noch fahren Sie in Ihrem Kia Sorento Was sind die Highlights Ihrer Karriere? jedoch nicht elektrisch … Einerseits, dass ich meine Vision verwirkli… weil ich extrem viel unterwegs bin und chen konnte, im Fussball zu reüssieren – keine Zeit für Ladestopps habe. Aber ohne denn damals gabs noch keine gezielte FörFrage ist elektrisch die Zukunft. Je weniger derung. Andererseits, dass ich vor 25 Jahren Schadstoffe, desto besser! Der Kia Niro etwa den FC Aarau vom drohenden Abstieg zur ist als Hybrid und Plug-in-Hybrid zu haben Meisterschaft und in den Europacup führen und kommt bald auch vollelektrisch. Mal und dort halten konnte. Das hat mich für schauen, ich bin dafür sehr offen. später gelehrt: Wenn alles zusammenpasst, Sind Sie auch noch ist auch alles erreichbar. dafür offen, doch noch Was war das Geheimnis Schweizer zu werden? der Sensation? Ich wollte mich einbürgern Um einen Vierzylinder zu lassen, als ich vom VfB frisieren und damit sogar Stuttgart als neuer SchweiSechszylinder zu schlagen, zer Natitrainer zurückkam. muss man alles wollen, STROM SPART GELD Aber mein je fünf Jahre Der Kauf eines Autos mit aber es in kleinen Schritten gültiger Ausländerausweis Plug-in-Hybrid-Antrieb (wie realisieren. Wie in einem war abgelaufen. So bekam KMU müssen dazu alle an des Kia Niro PHEV) senkt ich statt der Einbürgerung bei regelmässigem Laden einem Strick ziehen: Vereinen jährlich zu erneuernnicht nur den CO2-Ausstoss, einsführung, Sportchef, sondern auch Spritkosten: den Ausländerausweis. Das Trainer, Spieler. Sonst ist war mir zu blöd – ich bin Auf Kurzstrecken im Elektro der Trainer chancenlos. ja hier geboren und auf Nervts nicht, dass jeder modus kostet der Strom auf 100 Kilometer gerechnet gewachsen! Nun bleibe Fussballfan alles besser ich halt Österreicher. weiss als der Trainer? meist nur gut drei Franken.



«Ich kritisiere nicht um der Kritik willen, sondern fair, sodass ich dem anderen am nächsten Tag in die Augen schauen kann.»



ROLF FRINGER



«Umweltschutz ist für mich ganz normal» FACTS & FIGURES KIA NIRO PHEV 
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 Antrieb Plug-in-Hybrid (1.6-R4Benziner und E-Motor), 141 PS, 265 Nm@2330/min, 6-GangDKG-Automatik, Frontantrieb  Fahrleistungen 0–100 km/h 10,8 s, Spitze 172 km/h, E-Reichweite 58 km  Verbrauch 1,3 l + 10,5 kWh/100 km, 29 g/km CO2-Ausstoss, Energie A  Masse L/B/H 4,36/1,81/1,55 m, 1651 kg, Laderaum 324–1324 Liter  Preis Ab CHF 43 950.–



Als TV-Experte und Ex-Trainer weiss Rolf Fringer, wie wichtig das Zusammenspiel aller Elemente ist – ob im Fussball oder im Plug-in-Hybrid des Kia Niro.



Interview: Timothy Pfannkuchen Fotos: Andreas Graber «Dort oben habe ich in den 1980er-Jahren mal gewohnt», begrüsst uns Rolf Fringer, 62, mitten in Horw LU und erzählt: «Damals war ich Spieler beim FC Luzern und in Zug; hier ums Schulhaus war alles noch grün.» Seither ist Horw um das neue Schul-



haus Zentrum, unser Fotosujet, gewachsen, und der gebürtige Adliswiler zu einem der grossen Namen des Schweizer Fussballs geworden: Spieler, Spielertrainer, Coach, Natitrainer, Sportdirektor und heute TV-Fussballexperte bei Teleclub. Der in zweiter Ehe verheiratete Vater zweier Kinder lebt in Hergiswil NW und ist doppelter Schweizer Meister: 1993 coachte er den FC Aarau, 1998 die Zürcher Grasshoppers zum Titel. Beim Foto shooting ist Fringer locker und scherzt auch mal: «Macht schnell, ich kann den Bauch nicht mehr so lange einziehen!» GRUEN: Rolf Fringer, welche Rolle spielt Fussball heute noch in Ihrem Leben?



Rolf Fringer de.wikipedia.org/wiki/Rolf_Fringer Teleclub www.teleclub.ch Schweizerischer Fussballverband www.football.ch



Unverändert die Hauptrolle. Seit ich als Experte bei Teleclub arbeite, trage ich nicht mehr die grosse Verantwortung, kann aber all meine Erfahrung einbringen. Seit 1989 war mein Hobby zum Beruf geworden, seit 2017 ist mein Beruf eher wieder ein Hobby – aber eines, das ich sehr mag. Wechseln Sie nochmals auf den Platz? Kaum. Ich war schon als 28-Jähriger Trainer und wäre zuletzt gerne länger Sportchef des FC Luzern geblieben. Aber ich habe alles erlebt, all das war und ist ein Privileg. Sie gelten als gerechter, aber harter Kritiker. Vorletztes Jahr gabs dafür handfeste Ohrfeigen von FC-Sion-Präsident Constantin. Macht das vorsichtiger?



GRUEN FAHRTIPP



Kia www.kia.ch Rolf Fringer wurde vor dem 2017 eröffneten Schulhaus Zentrum Horw LU fotografiert www.schulen-horw.ch
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GRUEN AUTO



Sternstunde für E-Marke



Nordlicht POLESTAR 1 Volvo will nicht nur mit seinen Plug-in-Hy brid-Antrieben für die 90er- und 60er-Modelle glänzen, sondern ab diesem Jahr auch mit seiner Strommarke Polestar. Ein 2+2-sitziges Grand-Tourer-Coupé mit 600 PS und 1000 Nm bietet einen Vorgeschmack darauf, was die Schweden planen. Der Polestar 1 mit seinem Hochleistungs-Hybridantrieb und 150 Kilometern E-Reichweite kostet aber stolze CHF 185 000.–. www.polestar.com



START IN DIE ELEKTRO-ÄRA AUDI E-TRON Lange wurde er angekündigt, nun rollt Audis 4,90 Meter langer Elektro-SUV endlich in die Schweiz. Angetrieben wird er von zwei E-Motoren mit total 408 PS und 664 Nm. Damit tritt der E-SUV kraftvoll an (0 bis 100 km/h in 5,7 s), wird aber bei 200 km/h abgeregelt. Mit einer Batterieladung schafft der Elektro-Allradler gemäss strengerem WLTP-Prüfzyklus über 400 Kilometer Reichweite. Preis: ab CHF 89 900.–. www.audi.ch



Cool: An einer Schnelllade-Station mit bis zu 110 kW Leistung ist der Elektro-SUV in nur 40 Minuten wieder zu 80 Prozent geladen.



Mit dem EQC setzt Mercedes ab Sommer seinen Stern unter Strom. Der 4,76 Meter lange SUV ist das erste Modell der neuen Submarke EQ, die für ganzheitliche Elektromobilität stehen soll. Dank je einem E-Motor an Vorder- und Hinterachse verfügt der



FACTS & FIGURES MERCEDES EQC 







EDEL Der Mercedes EQC bietet im Interieur den markentypischen Luxus und verfügt über das wegweisende MBUXMultimediasystem samt Sprachsteuerung und zahlreichen EQ-spezifischen Details.
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 Antrieb Zwei Elektromotoren, 408 PS, 765 Nm, Allrad  Fahrleistungen 0–100 km/h 5,1 s, Spitze 180 km/h (abgeregelt), Lithium-Ionen-Batterie (80 kWh), Reichweite (NEFZ) über 450 km  Verbrauch 22,2 kWh/100 km = 0 g CO2/km  Masse (L/B/H) 4,76/1,88/1,62 m, 2425 kg, Laderaum 500 Liter  Beim Händler Ab Sommer 2019  Preis Noch unbekannt



Elektrisch unterwegs www.swisscharge.ch Mercedes www.mercedes-benz.ch Netz der Zukunft www.smartgrid-schweiz.ch



SPARSAMER FAMILIENFREUND PEUGEOT RIFTER Der praktische Hochdachkombi Rifter mit fünf oder sieben Plätzen wird wie seine Technikzwillinge Opel Combo und Citroën Berlingo unter anderem von einem sparsamen 1,2-Liter-Benziner angetrieben. Der Dreizylinder mit 110 PS und 205 Nm benötigt nur 5,5 l/100 km. Noch sparsamer sind die beiden Diesel (100 und 130 PS), die mit 4,0 bis 4,4 l/100 km auskommen. www.peugeot.ch



SAUBERE ZUKUNFT



Fotos: zvg



Text: Jürg A. Stettler



EQC über Allradantrieb. 408 PS und 765 Nm garantieren viel Sportlichkeit, was auch der Sprint von 0 auf 100 km/h in 5,1 Sekunden unterstreicht. Der vordere E-Motor ist auf bestmögliche Effizienz ausgelegt, der Motor an der Hinterachse bestimmt dagegen die Dynamik. Zugunsten der Reichweite wird der 2,4 Tonnen schwere Stromer jedoch bei 180 km/h abgeregelt. Der Fahrer kann über die fünf Fahrprogramme (Comfort, Eco, Sport, Max Range, Individual) nicht nur die Charakteristik des EQC klar beeinflussen, sondern auch die Reichweite. Ein ver netzter Eco-Assistent, der Naviga tionsdaten, Verkehrszeichenerkennung und Infos der S  icherheitsassistenten nutzt, gibt im Mer cedes auf Wunsch Hinweise für eine noch ökonomischere Fahrweise sowie Rekuperation. So sollten im Stromer mit der 650 Kilogramm schweren Lithium-IonenBatterie (80 kWh) im Alltag gegen 400 Kilometer Reichweite, bei besonders effi zienter Fahrweise gar mehr möglich sein. Clever: Dank wassergekühltem On-BoardLader (7,4 kW) ist der Mercedes sowohl fürs Laden mit Wechselstrom zu Hause und an öffent lichen Ladestationen als auch fürs klar schnellere Gleichstrom laden mit bis zu 110 kW vorbereitet. Die Preise für den ab Sommer 2019 erhältlichen Elektro-SUV stehen noch nicht fest, dürften aber bei rund CHF 80 000.– starten.



Fotos: zvg



Ab Sommer legt auch Mercedes den Schalter um. Die Deutschen lancieren mit dem EQC, einem Elektro-SUV mit über 450 km Reichweite, ihre eigene Elektromarke.



JIM ROWAN Das für seine Staubsauger bekannte Unternehmen Dyson will ab 2021 auch E-Autos verkaufen. Um die nächste Entwicklungsphase dafür einzuläuten, hat CEO Jim Rowan über 250 Millionen Franken in ein Test- und Entwicklungszentrum in Wiltshire GB investiert. Hier arbeitet nun Dysons 400-köpfiges Automotive-Team. www.dyson.ch



ERSCHWINGLICHER TESLA Tesla Model 3 Der Mittelklasse-Stromer mit 355 bis 500 km Reichweite rollt nun in die Schweiz. Nur: Wer jetzt bestellt, muss 12 bis 18 Monate warten. www.tesla.com/de_CH



Touring Club Schweiz www.tcs.ch Effiziente Mobilität www.e-mobile.ch Erneuerbare Energie www.h2energy.ch
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GRUEN
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ANITA LEHMEIER



DIE GRUEN-KOLUMNE



Pelz? Echt jetzt!
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Grafik / Produktion Martina Mayer Müller (Leitung / Layout), Lina Hodel; Pirmin Beeler, Anna Haas (Illustration)



Klein oder Giorgio Armani verarbeiten keine Pelze mehr. «Fur Free» heisst das dann – und natürlich lässt sich diese neonoble Gesinnung auch ganz gut vermarkten. Vielleicht ist sogar etwas Anstand den Tieren gegenüber ins Spiel gekommen. Wenn jetzt noch die allerletzten A... auf die unter unsäglichem Tierleid produ zierten Echtpelze aus China verzichten, können sich Tierschützer wieder um das Wohl unseres heimischen Borsten- und Federviehs kümmern – da gibt es ja noch viel zu tun. Und für alle, die ihre Finger nicht von fremdem Fell lassen können,



Satztechnik Dominic Koch Design Beling Thoenen Design Bildbearbeitung Ringier RedaktionsServices Korrektorat Irène Müller, Susan Winkler Verlag Ringier Axel Springer Schweiz AG, Flurstrasse 55, Postfach, 8021 Zürich, Tel. 058 269 20 00, [email protected] Leiter Content- & MarketingPartnerschaften Thomas Passen Sales Publikumszeitschriften Tanja Schwarz Vermarktung Admeira SA, Flurstrasse 55, Postfach, 8021 Zürich, Tel. +41 58 909 99 62, [email protected] Anzeigenpreise und AGB www.admeira.ch Chief Executive Officer Bertrand Jungo Business Unit Director Print & Digital Beniamino Esposito Sales Director Roger Knabenhans Media Service Print Esther Staub



«Schweizer Rotfuchs: voll bio, total öko und krass korrekt.» gibts neuerdings eine Alternative, bei der Herr Meyer seine Arschkarten nicht mehr zu ziehen braucht: Schweizer Rotfuchs! Voll bio, total regio und krass korrekt. Von diesen wunderschönen, wilden Tieren wer den jährlich dreissigtausend eh geschossen und mit Haut und Haaren entsorgt, also verbrannt. Diesem ökologischen Unfug tritt nun das junge Ostschweizer Unternehmen Wild Luxe entgegen und verarbeitet heimi schen Rotfuchs zu Jacken, Decken, Muffs, Mützen, Krägen, Capes, Clutches, Kissen-, Handy- und Laptophüllen, auf Wunsch als Unikate. Militante Teenager können nun ohne Autolackspray in die Skiferien fahren. Die Pelzprodukte sind schon grün gemar kert, mit einem Labeletikett, das sie als tragbar ausweist.



Schweizer Rotfuchs www.wild-luxe.ch Lieber nackt als im Pelz www.peta.de



Druck Swissprinters AG, 4800 Zofingen, Tel. 058 787 30 00 Papier Inhalt: Furioso matt, FSCzertifiziert, 80 g/m2; Umschlag: WFC, matt gestrichen, FSC-Mix, 200 g/m2



Foto: Christian Hug



Es war im letzten Winter, an einem der wenigen wirklich kalten Tage, da traf ich meinen Lieblings kolumnisten Thomas Meyer im «Sprüngli» am Zürcher Paradeplatz. Er trank Tee, weil überzeugter Veganer, ich heisse Schokolade, weil ich die mag. Den Milch raub an der Kuh beziehungsweise deren Kalb nahm er gelassen hin. Den Pelzkragen an meinem Mantel, ein Erbstück meiner geliebten Oma, konnte er nun nicht unkommentiert lassen. Herr Meyer über reichte mir freundlich lächelnd eine Karte. Auf einer Seite war ein blanker Männerpo zu sehen, ein richtig grauslig behaarter. Auf der anderen Seite stand der Satz: «Nur Arschlöcher tragen Pelz.» Grundsätzlich gebe ich Herrn Meyer ja recht. Pelz geht gar nicht. Abgesehen davon mag ich die Idee, mit Humor gegen Missstände vorzugehen. In meiner mili tanten Anti-Pelz-Phase als Teenager war ich komplett humorfrei und viel radikaler. Ich hatte in den Skiferien in Gstaad immer eine Spraydose dabei mit giftgrünem Autolack der Marke Everlast und war ständig auf der Pirsch nach Pelzträgern. Meine Guerilla-Haltung versetzte meine armen Eltern in dauernde Alarmbereitschaft. Und nur die ernst zu nehmende Drohung eines sofortigen Ferienabbruchs (meiner, nicht ihrer) hielt mich vom Sprayen ab. Zu markieren und massakrieren hätte es damals reichlich gegeben, fast alle trugen Pelz, die VIPs auf alle Felle. Seither hat sich das gottlob gebessert – Brigitte Bardot, Peta und den frostfreien Wintern sei Dank. Wer noch mit pelzverbrämtem Kragen (aka «Deppenkragen») oder Bommelmütze durch die Stadt läuft, beweist zweierlei: moralische und modische Inkompetenz. Topmarken wie Gucci, Michael Kors, Calvin



Bildredaktion Susanne Märki (Leitung), Regula Revellado



Schweizer Illustrierte GRUEN #X/ 2017



Blättern Sie die Hektik weg.



Jetzt am Kiosk.



JETZT ABONNIEREN: SHOP.SCHWEIZER-ILLUSTRIERTE.CH



Schweizer LandLiebe. Mit Liebe gemacht. Entdecken Sie unser Abo: 6x LandLiebe + 2x BergLiebe: landliebe.ch



«Erfolgreich vernetzt, gemeinsam unschlagbar.»



Auf unserem Weg zur führenden Energie- und Infrastrukturdienstleisterin setzen wir auf ein starkes Netzwerk von Menschen, Kompetenzen und Partnerschaften, das uns ermöglicht, Lösungen für eine lebenswerte Zukunft zu entwickeln. #GemeinsamUnschlagbar
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Sarah Wright* 

Spitlen and Orher Piece of the Real in Dead Calnl". (C(71?1c]ra O ~ C ! I ~ ( I . 51. YO!. I-, n" 3). p. 152. " !u:ln ?l










 








Sarah Mlynowski 

[PDF]Sarah Mlynowskis3.amazonaws.com/.../9788420411675_l_sample_097053e4ebc971159820be39089c...En cachédispuesta a arres










 








Sarah Saxx 

Â»Dann ist ja alles klarÂ«, meinte er, unterbrach da- mit meine SelbstvorwÃ¼rfe und winkte eine Kellnerin herbei, um zu zahlen. Â»Wie â€¦ meinst du das?Â« Irritiert sah ...










 








Leseprobe - Sarah Saxx 

Â»HÃ¶r mal, Ted. Auch wenn wir uns kennen, kannst du nicht immer von zu Hause aus deine Bestellung aufgeben. Du musst schon herkommen, dich an einen. Tisch setzen und hier bestellen, wie jeder andere Gast auch. Ich meine, wo kÃ¤men wir denn da hin, w










 








Leseprobe - Sarah Saxx 

der Hand Ã¼ber sein kantiges Kinn mit dem leichten ... die Liebe, die ich noch in meinem Herzen wahrnahm, ... Â»Ich kann verstehen, wenn du Zeit brauchst, das.










 








SiemachtdieMusik derZukunft - Sarah Buechi 

09.02.2014 - auch ruiniert â€“ durch Alkohol, Drogen, .... Man lacht und erschrickt zugleich. Ãœberall lauert der ... bis zu seinem Tod 1949 geschaffen hat. Dabei.










 








Sarah P - BIO (deutsch) 

... producing skills as she crafts house/EDM tracks almost as otherworldly as her vocals.â€� â€“ UNDER THE RADAR. â€œElectro pop Goddessâ€� â€“ SOUND INJECTIONS.










 








Leseprobe - Sarah Saxx 

United States Navy SEALs zu melden, die richtige gewesen war. Dreihundertvierundsechzig Tage im Jahr zweifelte ich nie daran, doch ganz selten fÃ¼hlte ich eine gewisse. Unsicherheit in mir. Dieses ZÃ¶gern durfte niemand in meinem Team spÃ¼ren â€“ des










 








caleb y sarah walker caleb y sarah walker 

Carolina del Norte y ahora está trabajando para hacer lo mismo en Bulgaria —en el idioma búlgaro, por supuesto. Oremos h










 








CALEB Y SARAH WALKER 

Caleb y Sarah están sirviendo en Sofia, Bulgaria, y demuestran como el. Señor puede usar las experiencias y las destreza










 








sarah luckadoo 

Marina Hunley-Graham. Gypsy. Marjorie May/Hollywood Blonde. WCU, Dir. Sarah Norris. Macbeth is the New Black. Suzanne/Macduff. WCU, Dir. Claire Eye.










 








Sarah Kuttner - S. Fischer Verlage 

tiierten Aufzug-Wettfahren. Ich schaue noch eine Doku- mentation Ã¼ber eine Lachsfarm in Stralsund, schreibe noch einen kurzen depressiven Herbsttext und ...










 








Sarah Kapustin 

Olive Music label received international acclaim. Sarah was the 1st .... 2010) a Ã©tÃ© saluÃ© au plan international. ... nate auffÃ¼hrte, und diese Erfahrung inspirierte ...










 








LP 12x19_KING 2_RZ.indd - Sarah Saxx 

Aktien eine Menge Kohle machen. ... schÃ¶n: Â»Wenn man einmal tot ist, hat man auch nichts mehr vom Geld.Â« .... wissen, wer er war, dass ich ihn kennen sollte.










 








Daria Diabola-Sarah Gaspers-pdf 

Es regnete in StrÃ¶men und die nassen StraÃŸen waren leer. Doch selbst wenn sich jemand nach drauÃŸen verirrt hÃ¤tte, wÃ¤re ihm die kleine, schwarze Fledermaus ...










 








sarah tagebuch notizbuch malbuch namensbuch 

Are you looking for sarah tagebuch notizbuch malbuch namensbuch weiblicher vorname PDF?. If you are areader who likes to download sarah tagebuch ...










 








LP 12x19_KING 2_RZ.indd - Sarah Saxx 

Aktien eine Menge Kohle machen. ... einfach nur das wohlhabende MÃ¤dchen aus Europa. ... diesem Kerl konnte ich den Blick einfach nicht abwenden.










 








La vida de Sarah Thornhill 

Yo era la pequeña de la familia y por eso me llamaban Dolly*. Nunca me ha gustado Dolly. No quería ser una muñeca. Justo










 








Sarah Kane, en el Abasto 

Crave o la inquietante Cleansed, di- rigida por Mariano Stolkiner, quien esta vez abraza otro perturbador tra- bajo de K










 








lernen erwachsener im bildungsmonitoring by sarah 

Get lernen erwachsener im bildungsmonitoring by sarah PDF file for free from our online library lernen erwachsener im bildungsmonitoring by sarah PDF eBook.










 








das richtige westernpferd finden by sarah pdf 

Read Online das richtige westernpferd finden by sarah for free at Online Ebook Library. Download Now das richtige westernpferd finden by sarah PDF file for ...










 








liebesrausch um mitternacht by sarah bellenstein AWS 

This. Liebesrausch. Um. Mitternacht. By. Sarah. Bellenstein. PDF on the files/S3Library-3009b-5af0a-Dcc72-76240-E4a7f.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information,










 








las olas del destino sarah lark pdf 

File type e-Book LAS OLAS DEL DESTINO SARAH LARK PDF - If you serious looking for Ebook las olas del destino sarah lark










 








SARAH-JAYNE BLAKEMORE: EL MISTERIOSO FUNCIONAMIENTO ... 

Un ejemplo de situación sería saludar con la cabeza a un vecino, de este modo y sin decir nada, nuestro vecino sabrá que
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